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..Ne Herzliche Fühlungnahme wird fortgesetzt"
Vas Deutsche Reich anerkennt das neurömifche Imperium

Berlin,  25 . Oktober.
Die politischen Besprechungen mit dem

italienischen Außenminister Graf Ciano
sind am Samstag nach der Aussprache mit
dem Führer und Reichskanzler abgeschlossen
worden . Die amtliche Schlutzverlautbarung
hat folgenden Wortlaut:

„Im Verlauf des Besuches des italieni¬
schen Außenministers Graf Ciano  in
Deutschland sind in seiner Unterhaltung mit
dem Führer und Reichskanzler sowie in ver¬
schiedenen Unterhaltungen zwischen ihm und
den leitenden deutschen Persönlichkeiten die
schwebenden politischen, wirtschaftlichen
und sozialen Fragen von größerer Bedeu¬
tung erörtert worden , namentlich die¬
jenigen , die beide Länder un¬
mittelbar betreffen.  Die Unterhal¬
tungen haben in einer Atmosphäre freund¬
schaftlicher Herzlichkeit stattgefunden . Zur
beiderseitige » Genugtuung ist die Ueber¬
ein st immung der Auffassungen
und die Absicht der beiden Regie¬
runge  n festgestellt worden , ihre gemein¬
same Tätigkeit auf die Förde¬
rung des allgemeinen Friedens
und Wiederaufbaues zu richten.
Die beiden Regierungen haben beschlossen,
zur Durchführung dieser Bestrebungen in
Fühlungzu bleiben ."

Schon Samstag mittag war über die Aus-
spräche des italienischen Außenministers mit
dem Führer und Reichskanzler folgende amt-
liche Mitteilung veröffentlicht worden:

„Der kgl. italienische Minister der aus-
wärtigen Angelegenheiten , Craf Ciano , wurde
vom Führer und Reichskanzler empfangen.
In der Unterredung hat der Führer und
Reichskanzler dem Vertreter der faschistischen
Negierung mitgeteilt , daß die Reichs-
reaierungsichzurförmlichenAn-
erkennung des italienischen Kai¬
serreiches Aethiopien entschlos¬
sen hat.  Der italienische Außenminister
brachte zum Ausdruck, daß die faschistische
Negierung von dieser Mitteilung in voller
Würdigung ihrer Bedeutung mit Genug¬
tuung Kenntnis nehme."

Graf Ciano über das Ergebnis
Ueber das Ergebnis der politischen Bespre.

chungen erklärte der italienische Außen-
mmrster vor der Presse: „In diesen Tagen
habe rch in Berchtesgaden mitdemFüh  -
rer  und in Berlin mit Freiherr von
Neurath  einen gründlichen Ge¬
dankenaustausch über die all-
gemeinePolitischeLage  gehabt . Die¬
ser Meinungsaustausch hat die feste Absicht
unserer beiden Regierungen Noch klarer her-
vortreten lassen, unsere gemeinsamen Be¬
strebungen aufdasallgemeineWerk
des Friedens und des Wieder-
ausbaues zu richten.  Diese gemein¬
samen Bestrebungen haben ihre festen Grund¬
pfeiler nicht nur in den Interessen beider
Länder , sondern auch in der hohen Aufgabe,
die, Deutschland und Italien bei der Ver-
teidigungdergroßenzivilisato-
rischen Einrichtungen Europas
erfüllen . In diesen Rahmen fällt die durch
uns vollzogene Neberprüfung der jetzt schwe¬
benden Verhandlungen über die
Ersetzung des Locarnoverkrages

Wie Sie wissen, antwortete die deutsche
Negierung ebenso wie die italienische bereits
auf das britische Memorandum , und beide
Negierungen betonten den klaren Willen , an
einer Festigung der Grundlagen der Sicher¬
heit mitzuarbeiten , wie sie aus einem Garan¬
tiepakt für Westeuropa sich ergeben kann . Wir
überprüften auch mit Freiherrn von Neurath
verschiedene Seiten des Völkerbunds-
Problems.  Unsere beiden " Regierungen
werden , wie in der Vergangenheit , fortsahren,
in einer engen und freundschaftlichen Füh¬
lungnahme zu bleiben . Was

die Lage lm Donauraum
betrifft , so kann ich sagen, daß die vor,ums vor-
aenommene Prüfung der Lage, die wir im
Lichte der römischen PMoMe und des deutsch¬

österreichischenAbkommens am 11. Juli vor¬
genommen haben, uns erlaubt hat , zu unserer
gegenseitigen Befriedigung die praktischen und
positiven Vorteile zugunsten Oesterreichs fest¬
zustellen, die die Politik der beiden Länder
schon gezeitigt hat . Die beiden Regierungen
werden die den Donauraum betreffenden Pro¬
bleme in einem Geiste der freundschaftlichen
Zusammenarbeit behandeln . Wir haben auch

die Lage Spaniens
erörtert , und es bestand Einverständnis in der
Erkenntnis , daß die nationale Regierung des
Generals Franco von dem festen Willen des
spanischen Volkes in dem größten Teil des
Staatsgebietes getragen ist, wo es ihr gelungen
ist, Ordnung und bürgerliche Disziplin wieder¬
herzustellen im Gegensatz zu den anarchistischen
Zuständen , die dort geherrscht hatten . Gleich¬
zeitig haben wir das Prinzip der Nicht¬
einmischung in die spanischen Angelegenheiten
von neuem bestätigt, sowie die Aufrechterhal¬
tung der in diesem Sinne eingegangenen inter¬
nationalen Verpflichtungen erneut bekräftigt.
Es ist überflüssig, hinzuzufügen , daß wir einer
Meinung waren darüber , daß Deutschland und
Italien keinen anderen Wunsch haben , als daß
Spanien — in seiner absoluten sowohl natio¬
nalen wie kolonialen Integrität — baldigst
seine ihm im Leben der Nationen gebührende
große Rolle wieder einnimmt.

Gegenüber den ernsten , die soziale Struk¬
tur Europas bedrohenden Gefahren haben
der Führer , Frh . v. Neurath und ich anderer¬
seits den festen Entschluß des italienischen
und deutschen Volkes erneuert , mit allen
Kräften das heilige Erbgut der europäischen
Zivilisation in ihren großen , auf der Familie
und der Nation aufgebauten Einrichtungen
zu verteidigen , auf die sie gegründet ist. In
diesem Geiste haben wir auch mit Frh . v.
Neurath beschlossen.

die kulturellen Beziehungen
zwischen Deutschland und Italien
intensiver zu gestalten und gleich nach meiner
Rückkehr nach Nom werden wir die Bespre¬
chungen für den Abschluß eines Abkommens
über den kulturellen Austausch zwischen bei¬
den Ländern beginnen . Wie angekündigt
wurde , hat der Führer beschlossen, das ita¬
lienische Imperium einschließlich Aethiopien
anzuerkennen . Ich brauche Ihnen nicht zu
sagen, mit welcher Befriedigung ich diesen
Entschluß ausgenommen habe . Be! dieser
Gelegenheit haben wir die italienisch -deut¬
schen Wirtschaftsbeziehungen in bezug auf
Aethiopien geregelt , und die verschiedenen
schwebenden Fragen werden zur gegenseitigen
Zufriedenheit der beiden Länder gelöst
werden.

Alle diese Punkte wurden in einem Proto¬
koll festgesetzt, das beim Abschluß unserer Be-
sprechungen abgefaßt wurde . Ich kehre nach
Italien zurück mit dem

Gefühl der aufrichtigen Bewunderung
für alles , was ich in Deutschland habe sehen
können. Diese Gefühle gelten in erster Linie
dem Führer , dem ich den Gruß des Duce
und des faschistischen Italiens übermittelt
habe . Ich kannte Deutschland noch nicht, ob¬
gleich ich, wie Sie es sich wohl denken kön¬
nen , in diesen Jahren fast täglich der natio¬
nalsozialistischen Bewegung und ihrem
glänzenden nationalen Wiederaufleben un¬
ter der genialen und schöpferischen Führung
des Führers gefolgt brn. Was ich gesehen
habe , inachte auf mich einen lebhaften und
unmittelbaren Eindruck, und die Fühlung¬
nahme mit Ihren Staatsmännern , die In¬
stitutionen , die ich besuchte, die Kundgebun¬
gen, denen ich beiwohnte , vervollständigen
in meinem Geiste das große Bild des natio¬
nalsozialistischen Deutschland , dem ich meine
tiefsten und aufrichtigsten Glückwünsche aus¬
spreche.

Die herzliche Fühlungnahme zwischen un¬
seren beiden Regierungen wird fortgesetzt,
und unsere Mitarbeit am allgemeinen Frie¬
dens - und Wiederaufbauwerk Europas wird
in Nom wie in Berlin weiterge-
führt luerden in demselben G.e i st

und mit derselben Entschlossen¬
heit , wie wir sie in diesen Tagen
begonnen haben ."

»

In Berchtesgaden und , von dort zurück¬
kehrend, in München , war der italienische
Gast Mittelpunkt herzlicher Begrüßungs¬
kundgebungen durch die Bevölkerung , die
sich um so mehr steigerten , als der Vertre¬
ter des Duce an den Särgen der 16 Toten
der Bewegung auf dem Königlichen Platz
und am Mahnmal an der Feldherrnhalle
Lorbeerkränze niederlegte . Das deutsche Volk
hat den Vertreter eines zielverwandten
Volkes würdig begrüßt . . .

Die Anerkennung des Kaisertums Aethiopren
durch das Deutsche Reich ist in Italien mit
großer Genugtuung ausgenommen worden.
Das Deutsche Reich hat damit einer Lage Rech¬
nung getragen , die durch den Sieg Italiens
politische Wirklichkeit geworden war — im
Gegensatz zu jenen wirklichkeitsfremden Ele¬
menten in Genf , die gar nicht merkten, daß sie
durch ihr Beharren auf etwas nicht mehr Be¬
stehendem nur Werkzeuge wurden jener Kräfte,
die unter allen Umständen Unruhe schassen
wollen. Mit Recht wird in einer halbamtlichen
deutschen Auslassung betont : „Nicht zuletzt im
Völkerleben ist es notwendig , mutig die Dinge
so zu sehen, wie sie sind. Nur dann sind zwei¬
deutige Lagen und Verstrickungen zu vermei¬
den, die dem allgemeinen Frieden abträglich
sind, nur dann wird es auch möglich sein, aus
verfahrenen Lagen herauszufinden und gefähr¬
lichen Entwicklungen von vornherein die Spitze
abzubiegen. Mit der Anerkennung des italie¬
nischen Kaiserreiches Aethiopien wird der Weg
beschritten, einen Stein internationalen An¬
stoßes zu beseitigen. Ein Fortschritt in dieser
Entwicklung wird nicht zuletzt im wohlverstan¬
denen Interesse auch des afrikanischen Landes
selbst und seiner Bevölkerung liegen ."

„Giornale d'Jtalia " schreibt: „Die vom
Führer und Reichskanzler ausgesprochene An¬
erkennung des italienischen Imperiums hat in
dreifacher Hinsicht eine klare Bedeutung . Die
politischen Beziehungen zwischen Italien und
Deutschland werden verstärkt  und auf eine
höhere Warte gehoben, da diese Anerkennung
jede Möglichkeit eines Zweifels oder Gegen¬
satzes, sei es auch nur formaler Art , beseitigt.
Ferner wird mit ihr das politische Ergebnis
des italienischen Krieges in Afrika, d. h. die
endgültige vollzogene Tatsache, angenommen
und feierlich bestätigt. Schließlich stellt die
deutsche Anerkennung für Italien den realisti¬
schen und loyalen Präzedenzfall dar , der den
FwiftNeift sgs Ä-inntpft bilden w' rd.
die immer noch zwischen überlebten Fiktionen
und dunklen Kuhhandelsabsichten hin und her
schwanken. Das faschistische Italien hat sich
immer von einer gleichartigen Politik leiten
lassen, und erkennt seinerseits die Berech¬
tigung der deutschen Ansprüche,
wie sie bei einer großen bevölkernngsreichen
und intensiv arbeitenden Nation durch den
Verlust aller ihrer früheren Kolonien  ent¬
standen sind, an ."

Aufhebung der englischen und fran¬
zösischen Gesandkschafken in Addis Abeba?

Für die Londoner Presse ist die deutsche An¬
erkennung der italienischen Oberhoheit in
Abessinien das Ereignis des Tages . In großen
Schlagzeilen bringen alle Zeitungen die Nach¬
richt, wobei sie sich jedoch jeglicher Stellung¬
nahme enthalten . Der „Star " deutet in diesem
Zusammenhang an , daß die englische und die
französische Regierung in nicht allzu ferner
Zeit einen gleichen Schritt  tun würden.
Danach sollen das Foreign Office und der
Quai d'Orsay beabsichtigen, ihre Gesandtschaf¬
ten in Abessinien in Generalkonsulate umzu-
wandcln . Das Blatt schreibt dazu, dies zeige
deutlich, daß man Abessinien nicht mehr als
souveränen Staat betrachte. Ein solcher Schritt
wäre der Preis für die Beteiligung
Italiens an einer Fünfmächte-
k o n f e r e n z.

Graf Ciano heimgekehrk
Nach dem Presseempfang begab sich Graf

Ciano , der beim Verlassen des Hotels von

der angesammelten Menge herzlich begrüßt
wurde , zum Flughafen Oberwiesenfeld , wo
bei schönstem Wetter eine viermotorige
Maschine der Lufthansa bereit stand . Zur
Verabschiedung hatten sich dort zahlreiche
Gäste eingefunden . Auf dem Rollfetde hatte
eine Ehrenkompanie der SS .-Verfügungs-
truppe mit Musikkorps Ausstellung genom¬
men . Graf Ciano schritt mit Gauleiter
Wagner,  dem deutschen Botschafter in
Rom , von Hassell,  und Botschafter At -
'tolico  die Front ab und wechselte dann
mit Gauleiter Wagner herzliche Abschieds¬
worte , in denen er nochmals seinem Dank
und seiner Freude über den begeisterten
Empfang Ausdruck verlieh , der ihm in
München zuteil geworden war . — Nachdem
sich der Außenminister auch von den zur Ver¬
abschiedung erschienenen deutschen und italie¬
nischen Herren verabschiedet hatte , bestieg er
das Flugzeug , das um 10.15 Uhr startete.
" Der italienische Außenminister Graf
Ciano  ist Sonntag mittag kurz nach 13
Uhr im Flugzeug , von München kommend
wieder in Rom ein getroffen.  In sei¬
ner Begleitung besand sich auch Botschafter
von Hassel  l.

„Ein Wendepunkt der Geschichte"
Paris , 25. Okt. Der Schlußbericht über die

deutsch-italienische Aussprache und die vor
der Presse abgegebenen Erläuterungen des
italienischen Außenministers werden von der
französischen Presse wiedergegeben . So mißt
man in diesem Augenblick der Erklärung , daß
Deutschland und Italien auch weiterhin sich
in die spanischen Angelegenheiten nicht ein-
mischen werden , besondere Bedeutung bei.
Hierzu bemerkt der „Temps ", diese Erklärung
dient , wie man anerkennen muffe, der Wah¬
rung des Friedens viel mehr als die von
Sowjetrußland im Londoner Neutralitäts-
ausschuß eingenommene Haltung . Der Son-
derberichtxrstatter des „Paris Midi " spricht
von einer Konferenz , die unbestreitbar als ein
„Wendepunkt der Geschichte" zu gelten habe.

, Als bedeutungsvoll stellt der „Temps " in
seinem Leitartikel folgende Punkte heraus:
Kein festes Bündnis , sondern eine gemein¬
same Aktion zu Gunsten des Friedens und
des Aufbauwerkes , sine gemeinsame Haltung
in der Frage eines neuen Sicherheitssystems
für Westeuropa ; übereinstimmende Politik in
Mitteleuropa , Beibehaltung der Nichteinmi¬
schung in die spanischen Angelegenheiten ; ge¬
meinsame Abwehr gegen den Kommunismus.
Man würde die Augen vor einer offenkun¬
digen Tatsache verschließen, meint das Blatt,
wolle man glauben , daß die Entwicklung der
internationalen Lage dadurch nicht ernstlich
beeinflußt werden könnte,

SMkllt verhaftet
Straßcnkundgebungen in Brüssel

Brüssel, 25. Oktober.
Wie die belgische Telegraphenagentur meldet,

ist der Führer der Rexbewegung, Leon
De grelle,  in Brüssel am Sonntag¬
vormittag verhaftet  worden . Außer
Degrelle wurden auch der Senator Lavier
de Grulle,  der Abgeordnete Raphael
Sindic  sowie mehrere Rexisten, die im Pro-
paganda - und Ordnungsdienst der Bewegung
tätig sind, verhaftet.

Die Verhaftung erfolgte nach Schluß der
12-Uhr-Messe in der Kathedrale St . Gudule,
wohin Degrelle seine Anhänger in der ver¬
gangenen Nacht heimlich beordert hatte . Als
die Messe vorüber war und eine zahlreiche
Menschenmenge, darunter besonders viele
Rexisten und frühere Frontkämpfer , das
Gotteshaus verließen , hielt Degrelle vom Bal¬
kon seines Hauses, das gegenüber der Kirche
liegt und von ihm gemietet worden war , eine
Ansprache. Als er dann das Haus verlassen
wollte, wurden er und seine Begleiter von
Polizeibeamten umringt und verhaftet . Die
Massenversammlung , die um 13.30 Uhr trotz
des Verbots der Regierung stattfinden sollte
und zu der Degrelle noch im Laufe des Vor¬
mittags zahlreiche Einladungen verschickt hatte,
wurde daraufhin abgesagt.

Die Nachricht von der Verhaftung Deg-
relles verbreitete sich in der Stadt wie ein
Lauffeuer . Im Zentrum der Stadt war ein
Heer von Polizeibeamten und berittenen
Gendarmen aufmarschiert , um die Ordnung



aufrecht zu erhalten . In starken Trupps
zogen die Anhänger Degrelles durch die
Straßen und forderten in Sprech-
chören die Freilassung ihres
Führers.  Ueberall hörte man den Ruf:
„Es lebe Dcgrellc !", dazwischen wurden auch
Hochrufe auf den König und aus Belgien
laut . Es herrschte eine starke Nervo¬
sität in der Stadt.  Das Haus der
Nexbewegung in der Carthäuser Straße ist
von einem starken Polizeiaufgebot , das sich
in den umliegenden Zugangsstraßen postiert
hat , abgesperrt.

Ter Vertreter Degrelles hat ein Manifest
an die Bevölkerung erlassen, das in einer
Sonderausgabe des Blattes der Rexisten in
der ganzen Stadt verbreitet wird . Das
Manifest lautet : „Am 25. Oktober hat die
Regierung unter Verletzung der Verfassung
unsere große Volksversammlung verboten.
Vertreter aller rexistischen Organisationen
des Landes haben Lson Degrelle ihre tiefe
Anhänglichkeit bekunden wollen . Gleich,
zeitig wollten sie der belgischen Bevölkerung
ihre unerschütterliche Treue in die nationa¬
len Einrichtungen bezeugen. Eine im Solde
des Marxismus stehende Regierung fordert
uns heraus . Wir werden stets die Legalität
achten. Mitbürger ! Fordert die Freilassung
Löon Degrelles , der verhaftet worden ist,
weil er die Plünderer des Volksvermögens
und die skrupellosen Parteipolitiker demas¬
kiert hat . Mitbürger ! Widersetzt euch mehr
denn je der drohenden roten Diktatur und
den Gewalttaten der moskowitischen Diebe!"

Zusammenstöße in Brüssel
2Ü0 Verhaftungen

Die Regicrungsgebäude werden seit heute
nachmittag von Regierungstruppen bewacht.
Seit 6 Uhr herrscht in Len Straßen der Stadt
namentlich auf Len großen Boulevards und
vor der Börse , eine stets zunehmende Unruhe.
Die Brouquere , wo der Andrang der Menge
besonders bedrohlich war , ist von der Gendar¬
merie gesäubert worden . Es wurden zahlreiche
Verhaftungen vorgenommen . Zwischenfälle
ernster Natur scheinen sich bis setzt nur in der
Umgebung des sozialistischen Volkshauses er¬
eignet zu haben . Hier kam es zu Schießereien
zwischen Rexisten und Mitgliedern der mar¬
xistischen Stoßtrupps.

Nach einer Meldung der belgischen Tele¬
graphenagentur wurden am Nachmittag zwei
Polizeibeamte und ein Zivilist verwundet . Die
Zahl der Verhaftungen beträgt ungefähr 2<X>.

Neue Demonstrationsversuche
In den späten Abendstunden des Sonntag

ist die Lage wieder ernster geworden . Polizei
und Gendarmerie mußte wiederholt an ver¬
schiedenen Stellen im Zentrum der Stadt ein-
greiscn, um die Menge zu zerstreuen.

Die Rexisten versuchten nochmals in einer
der belebtesten Straßen eine improvisierte
Versammlung abzuhalten , wurden aber von
der Polizei daran gehindert . Besonders er¬
regt war die Stimmung in der Nähe des
Rexlokals bei der Börse , wo Rexisten mit mar¬
xistischen Gegnern aneinander gerieten . Die
Polizei nahm neue Verhaftungen vor . Be¬
rittene Gendarmerie mußte wieder in Tätig¬
keit treten , um die Bürgersteige und Straßen
von den Kundgebern zu säubern.

Freilassung der Gesseln kommt
nickt in Frage

Antwort drl Vahos an England

Paris . 25. Ott . Außenminister del Vahos
hat . wie Havas aus Madrid meldet , auf eine
Anfrage der englischen Regierung wegen der
in Madrider Gefängnissen als Geiseln sestge-
haltcncn Personen geantwortet , daß von Gei¬
seln keine Rede sei, sondern daß einige Poli¬
tische Gegner in Haft behalten würden . Ihre
Freilassung komme nicht in Frage . Weiter
wiederholt del Vayo seine alten Behauptun¬
gen wegen der Belieferung der nationalen
Truppen mit ausländischen Waffen . Er ap¬
pelliert an die demokratischen Regierungen
Westeuropas , von deren Beschluß nicht nur
das Schicksal Spaniens , sondern auch die Zu¬
kunft der Demokratie abhänge.

50 EöMtfiltgMge für Madrid
Paris , 25. Oktober.

Der Rundfunksender von Jerez de la Fron¬
tera teilt mit , daß am Donnerstagvormittag
50 sowjeirussische Flugzeuge bei den spanischen
Marxisten eingetroffen seien. 60 weitere Appa¬
rate erwarteten die Roten von Tag zu Tag.

Tie Aufdeckung eines Waffenlagers in
Avignon (Frankreich ) , das von einem kom¬
munistischen Parteifunktionär unterhalten
wurde, hat zu der weiteren Feststellung ge¬
führt , daß die Waffen demnächst über Mar-
stille nach Spanien verfrachtet und den roten
Lruppen zur Verfügung gestellt werden sollten.

Ein nationalistischer Flieger hat , wie der
Nachrichtendienstdes Senders Sevilla mitteilt,
bei einem der letzten Flüge über Madrid auf
dem Hippodrom zwei große Flugzeuge un-
bekannter Bauart entdeckt. Er ist daraufhin so
tief wie möglich heruntergegangen und es ist
ihm gelungen , die beiden Flugzeuge, die an-
scheinend sowjetrussischer Herkunft und für
Weitstreckenflüge gebaut waren , durch wohl-
gezieltes Maschinengewehrfeuer in Brand zu
setzen.

Friedensbotschaft Mussolinis
Rom, 25. Oktober.

Als Auftakt der Gedenkfeiern anläßlich des
bevorstehenden Jahrestages des faschistischen
Marsches auf Nom hat der italienische Regie-
rungschef am Samstag die neue Sied-
l u n g Corridonia  eingeweiht und eine
Reihe von öffentlichen Gebäuden in Mace-
rata und Bologna ihrer Bestimmung über¬
geben. Ueberall brachte die Bevölkerung
Mussolini bei seinem Erscheinen stürmische
Kundgebungen dar und nahm seine An¬
sprachen mit begeistertem Beifall auf.

Zu einer großen Volkskundgebung kam es
in Bologna , wo der Duce des Faschismus
vor den Schwarzhemden der 10. Legion, „der
Lieblingslegion von Julius Cäsar , dem Be-
gründer des ersten römischen Imperiums ",
gesprochen hat . Mussolini  gab in seiner
Rede einen Ueberblick über die letzten zehn
Jahre de^ Fastbismus . Ein Volk okme
Raum , so führte Mussolini aus . kann nicht
leben und muß ersticken. Ein Volk mit
einer tausendjährigen Kultur
wie das italienische , hat ein
Recht auf einen Platz an der
Sonne.  In sieben Monaten haben wir mit
fünf Schlachten ein Kaiserreich erobert . Wir
haben es erobert nicht nur . indem wir die
feindlichen Heere, die die Verräter an der
europäischen Kultur bewaffnet hatten , über¬
rannt haben . Wir haben es erobert gegen
eine ganze Koalition , die ihr Hauptquartier
an den Ufern des Genfer Sees ausgeschlagen
hatte , wo eine Kongregation von politischen
Fanatikern den Geist mit den Buchstaben
töten und das übermächtige Leben der Völ¬
ker durch haarspalterische Auslegungen von
tausend Paragraphen ersticken möchte. In
sieben Monaten haben wir das Imperium
erobert . Doch werden wir noch weit weniger
Zeit brauchen , um es ganz zu besetzen und
zu besrixdtzn. In diesem Augenblick rücken

Wien , 25. Oktober.
Dem diesjährigen Erntedankfest der

Reichsdeutschen in Wien , das am Samstag
in allen Räumen des Konzerthauses statt¬
fand , kam besondere Bedeutung zu: Zum
erstenmale seit dem 19. Juni 1919 sprach ein
nationalsozialistischer Gauleiter in Wien —
in Anwesenheit des Mitgliedes der Bundes¬
regierung , Minister Glaise - Horste-
nau.  Gauleiter Bohle,  der in Parteiuni¬
form erschien, wurde stürmisch begrüßt . Aus
seinen Ausführungen ist hervorzuheben:

Heute ist der Deutsche im Ausland fest
eingereiht in das große Schicksalsgefüge der
einigen Nation , die Adolf Hitler schuf. Es ist
bei der Vielfältigkeit des Auslanddeutsch¬
tums naturgemäß ungewöhnlich schwierig,
Anordnungen und Verhaltungsmaßregeln zu
treffen , die für den Reichsdeutschen im Aus-
lande Allgemeingültigkeit besitzen. Eine solche
Einheitlichkeit der Arbeit der Auslands¬
organisation ist schon deshalb nicht sehr ein¬
fach, weil das ernste Erfordernis unserer Ar¬
beit immer und überall in der Notwendigkeit
und in unserer ernsten Entschlossenheit be¬
gründet liegt , die Gesetze der Gastländer ge»
nauestens zu beachten. Ich dulde nie¬
mals . daß unsere Reichsdeut¬
schen im Ausland sich in die
innerpolitischen Verhältnisse
anderer Staaten einmische  n.
Wer hingegen verstößt , wird unnachsichtlich
aus unseren Reihen cntsernt . Diese Einstel¬
lung beruht nicht nur auf der selbstverstäno-
lichen Achtung der Gesetze anderer Staaten,
sondern wir Nationalsozialisten legen größ¬
ten Wert darauf , in allen Ländern
als vorbildliche Gäste angesehen
zu werden.

Die Auslanösorganisation hat die richtige
Stmthese gefunden zwischen den Mickten
der Heimat gegenüber den Ausländsdeutschen
und den Pflichten der Ausländsdeutschen
gegenüber der Heimat . Sie ist hierbei ganz
neue Wege gegangen . Wir von der Aus-
landsorganisation haben genau so wie im
Reich trotz aller Schwierigkeiten und Ent-
sernungen das Auslandsdeutschtum wach¬
gerüttelt und zum neuen Deutschland hinge-
führt . Wir erfüllen damit nur eine selbstver¬
ständliche nationale Pslicht ; denn kein souve¬
räner Staat , und das neue Deutschland erst
recht nicht, kann daraus verzichten, seine
Bürger im Auslande diesem Staat zu er¬
halten.

Dann sprach Botschafter von Papen:
Wie würde es möglich gewesen sein, die ganze
starke gesammelte moralische Kraft des deut-
schen Volkes von zersetzenden nihilistischen
Tendenzen , die Europa bedrohen , engegenzu»
stellen , hätten wir uns nicht an dieser ge-
schichtlichen Wende größten Ausmaßes wie¬
der in Einigkeit zusammengesunden . Daher
muß man den mutigen und weisen Entschluß,
den der Führer des Reiches und der Bundes¬
kanzler Oesterreichs am 11. Juli in die Tat
umsetzten, zuerst von dieser gro¬
ßen Perspektive aus betrachten.
Es ist ein verheißendes Symbol , daß wir
hegte zum erstenmal in unserer Mitte Seine
Exzellenz den Bundesminister Glaise-
Horstenau  begrüßen dürfen . In ihm.
dem Wassengesährten aus großer Zeit , dem
Heimattreuen Oesterreicher und dem über-

ünsere Kolonnen in großen Märschen in die
fruchtbarste Gegend der großen Seen ini
Herzen Aequatorialafrikas ein. Eine andere
Kolonne geht gegen den Westen vor um zu
sehen, ob die Phantomregierung von Gore
noch ansgehoben werden kann . Wenn diese
Gebiete, die sechsmal größer sind als Ita¬
lien , erobert sind, wird Arbeit und Platz sür
alle sein.

Mussolini kam dann auch auf die inter-
nationale Lage zu sprechen und erklärte , er
bringe der Welt eine „Botschaft des
Friedens : des Friedens in der
Arbeit und der Arbeit im Frie¬
den ". Während der europäische Horizont
im Durcheinander der Unsicherheit und Un¬
ordnung sich verdüstert , bietet Italien der
Welt ein bewundernswertes Beispiel der
Geschlossenheit, der Disziplin , der alten römi¬
schen Bürgertugend . Die Völker , die Italien
nicht -oder nur unter einem rein literari¬
schen Gesichtspunkt kennen, sind heute von
der wirtschaftlichen und militärischen Reali¬
tät Italiens verblüfft.

„Von diesem Bologna aus . das in den
Jahrhunderten eine Leuchte menschlicher
Weisheit war , will ich heute an die Welt
eine Botschaft richten , die über die Alpen und
Meere reichen soll, eine Botschaft des
Friedens , des Friedens in der
Arbeit und der Arbeit im Frie¬
den.  Seit 1929 leiden Millionen und aber
Millionen von Männern . Frauen und Kin¬
dern unter einer Krise, die. wie jetzt zugege¬
ben werden muß . eine Folge des Systems
ist. An der Schwelle des 14. und 15. Jahres
der faschistischen Zeitrechnung erhebe ich
einen großen Olivenzweig . Die¬
ser Olivenzweig wächst aber
wohlgemerkt über einem dichten
Wald von 8 Millionen Bajonet¬
ten ".

zeugten Deutschen, wißen wir den Garanten
des neuen Weges , der für beide Länder am
11. Juli geöffnet wurde ; des Weges , aus
dem Oesterreich nach Geschichte
und Berufung eine selten wrch-
tigeSendungimDssiauraumer-
füllt,  aus dem wir gemeinsam gute
deutsche und europäische Politik machen
wollen.

Und so bin ich sicher, daß auch dieser
Abend in uns den Entschluß erneuern wird,
an unserem Teil nach allen Kräften mitzu-
wirken — zunächst und von hier aus an der
loyalen Vervollkommnung des am 11. Juli
geschlossenen Abkommens, weil wir zutiefst
davon überzeugt sind, dk.sf nur aus der
volklichen Geschlossenheit die
zur Erfüllung nstwendige Kraft
erwächst.  Die Welt soll wißen , daß es
neben dem britischen Weltreich , der großen
französischen Nation und dem jüngst erstan-
denen römischen Imperium ein deutsches
Volk gibt , das in allen seinen Stämmen
einer tausendjährigen Tradition getreu für
den Frieden und die Wohlfahrt
der Welt alle seine Kräfte ein-
zu setzen gewillt  ist.

Madrid , 25. Oktober.
Am Samstag fand im Außenministerium

eine stürmische Versammlung des
roten Ausschusses  statt . Der Kriegs-
kommissar und Außenminister sah sich durch
die wachsende Unzufriedenheit der roten
Milizen veranlaßt , deren Vorstände einzu¬
berufen , um die Gründe auseinanderzu¬
setzen, welche die Verlegung der „Regierung"
nach einer Hafenstadt am Mittelmeer recht¬
fertigen sollen. Die Wahl des neuen Regie¬
rungssitzes sollte dem roten Komitee an¬
heimgestellt werden . Der Außenminister
machte längere Ausführungen über die in¬
ternationale Politik und las einen ausführ¬
lichen Bericht- des sowjetrussischen Botschaf¬
ters Moses Rosenberg  vor . Es gelang
ihm jedoch nicht, die Mitglieder der roten
Komitees von der Zweckmäßigkeit der Ver¬
legung des Regierungssitzes,zu überzeugen . .

Fortschreitende Umklammerung
Madrids

Burgos , 28. Okt. Die nationalistischen
Streitkräfte vor Madrid haben die Frontlinie
südöstlich von Jllescas in 8—12 Km . bis zu
den Ortschaften Esquivias , Borox und Se-
sena vorgeschoben, nachdem diese Orte besetzt
wurden . Von der letzteren Ortschaft beherrscht
ihre Artillerie die Straße Madrid —Aranjuez
und verhindert somit eine Lebensmittelzufuhr
sowie Truppentransporte wie auch einen
eventuellen Rückzug der roten Horden nach
der Hauptstadt.

Auf ihrem Vormarsch nach Madrid haben
die Streitkräfte der 7. Division zahlreiches
Kriegsmaterial und viele Gefangene erbeutet.

Politik über das Wochenend
Kiddenirop ln l.oockon

Botschafter von Nibbentrop  hat sich
am Sonntag zur Uebernahme der Geschäfte
der deutschen Botschaft nach London  be¬
geben.
6ör !ng heikle Knminsiillogebüuge
lies l.uktlirelses VI

Samstag mittag weihte Neichsluftsahrt-
minister Generaloberst Göring  das in
knapp acht Monaten schlüsselfertig gewordene
neue Kommandogebäude des Lustkreises VI
(See ), dem alle deutschen Seefliegerhorste an
der Nord - und Ostküste unterstehen , ein.

veutscl» ongsrlseke VilinversMmllzung
Getragen von dem Willen enger Zusammen¬

arbeit der geistig und politisch eng verbundenen
Länder Deutschland und Ungarn wurde in der
Vorwoche nach fünftägigen Verhandlungen in
Berlin eine Verständigung über den Ab¬
schluß eines deutsch - ungarischen
Filmabkommens  erzielt.
Signal ans Moskau?

Zum zweitenmal  ist in der großen
Munitionsfabrik der Vickers-Armstrong -Werke
in Cray sord (England ) aus unbekannter
Ursache ein Brand ausgebrochen, der gefähr¬
liche Ausmaße annahm . Bei den Löscharbeiten
wurden zahlreiche Arbeiter verletzt. Der Scha¬
den ist erheblich. Ein zweiter Brand vernichtete
auf dem Flugplatz von Brookland acht von
vierzig Flugzeugen.

lleutscdv Vkouikümpkcr lu kwglanck
Die deutsche Frontkämpferabordnung unter

Führung des Herzogs von Koburg  ist in
Southampton und dann in London eingetrof¬
fen, herzlich begrüßt von den Abordnungen der
British Legion unter Führung des Präjiventen
Sir Frederic Maurrce.
liravo — koUerNsiner kolireli

Daß auch in Hollands Polizeikrcisen noch
guter Geschmack herrscht, bewies die Rotter-
damer Polizei , die die von Amsterdam in diese
Stadt verlegte üble kommunistischeAusstellung
„Olympiade unter Diktatur ", die im August
und September in Amsterdam unbehelligt
durchgefuhrt werden konnte, verboten und
gegen die Veranstalter ein Verfahren wegen
Beleidigung des Oberhauptes eines befreun¬
deten Staates eingeleitet hat.
Ldestrmäsäsrleden aued la Oeslerrelcli

Der grauenhafte Geburtenrückgang in
Oesterreich — in den Gemeinden über 10 000
Einwohner sind 28 v. H. aller Ehen kinder¬
los — hat die Bundesbeamtenkammer ver¬
anlaßt , zum Zweck der Förderung von Ehe¬
schließungen aus ihren Mitteln einen Be¬
trag von 100 000 Schilling zur Verfügung
zu stellen. OefsentlicheAngestellte und Arbeiter
sollen in sünfJahrenrückzahlbare
unverzinsliche Darlehen  erhalten,
wobei bei der Rückzahlung Erleichterungen
gewährt werden , wenn der Ehe Kinder ent¬
sprießen.
Lklaeslsed-jspaalsclie Verdsaäluazea gesekeilert

Die vorläufigen chinesisch-japanischen Ver¬
handlungen sind gescheitert, da die Nanking¬
regierung es ablehnt , jetzt schon über die nord¬
chinesische Frage zu verhandeln . Der chinesische
Vorschlag auf Teilberatungen über die Be¬
kämpfung der antijapanischen Bewegung in
China ist in Tokio abgelehnt worden.

U. a. konnten auch verschiedene junge Mäd¬
chen reicher Madrider rechtsstehender Fami¬
lien in Sicherheit gebracht werden , die von
den Roten in Madrid gezwungen worden
waren , an die Front zu gehen.

Südöstlich von Siguenza haben die natio¬
nalistischen Truppen mit Freiwilligen von
Navarra durch einen kühnen Handstreich im
Nahkampf den 1213 Meter hohen San Chri-
stobal bei der Ortschaft Peregrinas erobert
und die rot -gelb -rote Flagge gehißt . Der
Berg beherrscht das gesamte Gelände bis
Guadalajara und ist für die Zwecke der Ar¬
tillerie außerordentlich wichtig. Die Abteil
Banden , die einen heftigen Gegenangriff auf
den Berg machten, um ihn wieder zu erobern,
wurden unter bedeutenden Verlusten znruck-
geschlagen.

Der Sender von Sevilla teilte am Sams¬
tag gegen Mitternacht mit , daß Escorial in
die Hände der nationalen Truppen gefallen
sei.

Wie aus Casablanca gemeldet wird , kam
es auf der Höhe von Malaga zu
einem Gefecht zwischen dem von
einer Beschießung Cartagenas
zurückkehrenden nationalen
Kreuzer „Canarias"  und den beiden
roten Kreuzern „Jaime I ." und „Liberdad ".
An Bord der „Canarias " habe man Treffer
aus der „Liberdad " sestgestellt, jedoch erhielt
auch die „Canarias " einen Treffer in dir
Backbordbatterie . Nationalistische Flugzeugt
hätten dann die beiden roten Kreuzer an¬
gegriffen , während die „Canarias " den Hasen
von Ceuta aufsuchte.

Ernte-ansseier in Wien
Sauleiter Vohle und Botschafter von Pape « über Stu « und Bedeutung

des Abkommens vom 11. Juli

Krach unter den Asien
Del Bayo empfiehlt Flucht der Regierung — „Tatkräftige Hilfe Moskaus-



Regiment US wieder auferstanden!
Rekrutenvereidigung und Laudestreffe« ehe« . Olgagrenadiere

Stuttgart , 25. Oktober.
Der Sonntag stand im Zeichen der Wieder¬

erstehung des alten, ruhmreichen und stolzen
Infanterieregiments 119 (Königin Olga) .
Das Regiment lebt wieder und setzt seine 250-
tährige Geschichte, die an Ereignissen und
Wechselfällen wahrlich reich war, in würdiger
Weise fort. Für das Landestreffen der Königin-
Olga-Grenadiere konnte der Kameradschafts¬
bund der „Ehemaligen" keinen sinnfälligeren
Nahmen wählen, als die Teilnahme an der
feierlichen Vereidigung  der Rekru-
ten des neuen Jnf .-Reg. 119 des Standortes
Stuttgart , die zu Ehren der alten Olga-Grena¬
diere im Hof des Neuen Schlosses stattfand.

Der Tag der Vereidigung wurde eingeleitet
in sämtlichen Kasernen des Standorts Stutt¬
gart-Bad Cannstatt mit der feierlichen
Flaggenparade
und Gottesdiensten beider Konfessionen. Wäh¬
rend die für 11 Uhr vormittags angesetzte Ver¬
eidigung der Rekruten sämtlicher Truppenteile
in den Kasernen durch die einzelnen Truppen¬
kommandeure vorgenommen wurde, wurde die
Rekrutenvereidigungdes Jnf .-Reg. 119 mit
der Wiedererstehungsfeier dieses Regiments
verbunden und, wie schon bemerkt, im Hofe des
Neuen Schlosses durchgeführt. Zehntausende
von Menschen umsäumten den Schloßplatz.
Eine unerwartet große Anzahl früherer Olga-
Grenadiere sowie die Rekruten hatten sich im
Schloßhof aufgestellt, als die Vereidigungs¬
parade mit klingendem Spiel einmarschierte.
Um 11 Uhr traf der Kommandierende General
und Befehlshaber im Wehrkreis V, General
d. I . Geyer,  ein , der nach der Meldung des
Regimentskommandeurs, Oberst Zick-
Wolf f,  unter den Klängen des Präjentier-
marsches die Front abschritt.

Hierauf erfolgte
die Begrüßungsansprache
des Führers des Kameradschaftsbundes ehe-
maliger Königin-Olga-Grenadiere, Oberst
a. D. Freiherr von Gemmingen.  Er
wies auf die heutige Vereidigung als einen
Akt von ganz besonders hoher Bedeutung
hin, gedachte der Wiederherstellung der
deutschen Wehrhoheit und der allgemeinen
zweijährigen Wehrpflicht durch den Führer
und dankte insbesondere dem Kommandie¬
renden General des V. Armeekorps, besten
Initiative die Wiedererstehung des einstigen
Grenadierregiments 119 zuzuschreiben sei.

Er ernnerte an die vielen Kämpfe und
Schlachten in der langen Geschichte des Re¬
giments, gedachte der 4000 im Weltkrieg ge¬
fallenen Olga-Grenadiere und schloß mit
einem soldatischen „Hurra " auf das neue
IN . 119, die gesamte deutsche Wehrmacht
und die Kameradschaft der alten und jungen
Soldaten . Die Vereidigungsrede hielt als¬
dann der Kommandeur des IR . 119, Oberst
Zickwolff.  Als der Führer , so führte er
aus , den Befehl gab, die alte Regiments-
nummer 119 dieser neu aufgebauten Einheit
des Heeres zu übertragen, verpflichtete er
uns dadurch, die Tradition des stolzen Gre¬
nadier-Regiments „Königin Olga" zu tra¬
gen. In diesem Regiment lebte der alte
Geist treuer Pflichterfüllung bis zum bitte¬
ren Ende. Besiegt, aber nicht geschlagen,
brachte das Regiment seine Fahnen zurück,
unter den Klängen des Lieds vom „Guten
Kameraden" gedachte der Kommandeur der
Toten, die ihren Fahneneid bis zum Tode
gehalten haben.

Hierauf erfolgte
dis Vereidigung
Je fünf Rekruten der Stabsabteilung des
I. und III . Bataillons traten vor zu den
Adjutanten und legten die Finger der lin-
ken Hand auf deren gezogene Säbel , wäh¬
rend sie ihre Rechte zum Schwur erhoben.
Die Vereidigungsparade Präsentierte und
die Rekruten leisteten durch Nachsprechen
der Eidesformel den Fahneneid, dem Führer
und Obersten Befehlshaber der Wehrmacht
unbedingten Gehorsam zu leisten und als
tapfere Soldaten federzeit für diesen Eid
ihr Leben einzusetzen.
Angebrochene Linie des Soldakenkums

Der feierliche Akt wurde beschlossen durch
die Ansprache des Kommandierenden Gene¬
rals des V. Armeekorps und Befehlshabers
im Wehrkreis V, General der Infanterie
Geyer.  Er betonte, in seiner doppelten
Eigenschaft als Olgagrenadier und als Kom¬
mandierender General, zu den jungen
119ern zu sprechen. Die alten 119er seien
hierher gerufen worden, um ihnen, um uns
allen und um der Oeffentlichkeit wieder ein¬
mal die ungebrochene Linie  zu zei-
gen, die deutsches Soldatentum seit Urzeiten
aufweist.

Wir heutigen Soldaten, so führte er aus.
stehen auf den Schultern von Generationen
deutscher Soldaten und wollen und werden
nicht mehr und nichts weniger sein, als eben
nur ein Glied in der Kette der deutschen
Soldatentradition . Die alten Olga-Grena¬
diere waren ein starkes Glied in dieser Kette,
der Weltkrieg hat es bewiesen, trotz Nieder¬
lage und Zusammenbruch.

Wenn aber die Kette der soldatischen Tra¬
dition in unserer Stadt und in unserem
Land äußerlich deutlich sichtbar in der alten
Nummer 119 sich zeigt, so wollen wir darum ^
weder die Reichswehr der Uebergangsjahre, nochI

vre anderen Verbände des alten Heeres ver¬
gessen, die Stuttgarter Siebener, die Königs¬
dragoner, die Cannstatter Artilleristen und
alle die vielen stolzen und tapferen Regimen¬
ter, Bataillone und Abteilungen unseres
Landes. Sie haben es alle ebenso verdient,
wie wir Olga-Grenadiere, daß man die Er-
innerung ihres Namens um ihrer Taten
pflegt. Anschließend an die Vereidigung fand
am Karlsplatz ein Vorbeimarsch  der
Vereidigungsparade, der Regimentsvereini-
gung ehemaliger Königin-Olga-Grenadiere,
des Soldatenbundes und der Ehrenformatio-
neu der Partei statt, den General Geyer
mit dem General der Infanterie a. D. von
Gerock  und Oberst a. D. v o n G em m i n -
gen abnahm.
Kameradschaftskreffen
der Olga-Grenadiere

Der Festsaal der Liederhalle vereinigte
nachmittags die Kameradschaft der ehemali¬
gen Königin-Olga-Grenadiere zu einem ein¬
drucksvollen Festakt.  Nach dem Einmarsch
einer Abteilung in den verschiedenen Unifor¬
men des Regiments von seiner Gründung
bis zur Jetztzeit begrüßte der Führer des
Kameradschaftsbundes, Oberst Freiherr von
Gemmingen,  Kameraden und Gäste, und
teilte mit, daß er den Kommandierenden
General, General d. I . Geyer,  Oberst
Fischer von Weikersthal,  General
d. I . a. D. Freiherr von Soden.
General Ritter von Molo,  ferner u. a.
auch Oberstleutnant Freiherr von
Hügel  und Hauptmann d. N. a . D.
Treiber zu Ehrenmitgliedern  des
Kameradschaftsbundesernannt habe.

sH Stuttgart , 25. Oktober.
Klarheit auch über die kleinsten Fragen, die

an das deutsche Volk gegenwärtig gestellt wer-
den, zu geben, hat der Gauleiter Reichsstatt¬
halter Wilhelm Murr  für Samstag als Auf¬
takt zum Winterfeldzug der nationalsozialisti¬
schen Bewegung in unserem Gau die Kreis¬
leiter, Gauredner und Führer der Gliederungen
der Bewegung in den Württembergischen Land¬
tag zusammengeruseii.

Wirtschaftliche Fragen  bewegen in
erster Linie die Oeffentlichkeit. In breit an¬
gelegtem Vortrag legte Gauwirtschaftsberater
Reich le die Gründe für die Spannung auf
dem Rohstoffmarkt und auf dem Lebensmittel,
markt dar. Dabei zeigte er, daß es auf den ver¬
schiedenen Gebieten nationalsozialistischer Tat-
kraft in Verbindung mit dem Fleiß des deut¬
schen Bauern und Arbeiters und der Erfin-

Ser Führer ekrt tapfere Lebensretter
Der Führer und Reichskanzler hat folgende

Auszeichnungen verliehen:
a) die Rettungsmedaille am Bande:

dem Werner Barke in Tampico (Mexiko), dem
Gefreiten Hans Dudeck in Glogau, dem Holz¬
händler Felix Gräfe in Groß-Heringen, dem
Nevier-Oberwachtmeister der Schutzpolizei Oskar
Heyen in Oldenburg, dem Oberleutnant Joachim
Karbe in Glogau. dem Gärtner Bruno Losch ui
Jäskendors, dem Kaufmann Kurt Milsch in Groß-
Heringen, dem Fahrsteiger Rudolf Rösch in
Heinitz, dem Fischer Walter Richter tn Nickels¬
hagen. dem Leutnant zur See Walter Richter in
Kiel, dem Bäckergesellen Walter Spiegelhauer in
Hannover, dem Schlosser Rudolf Beit in Halle
an der Saale , dem Malergehilfen Herbert Zeit-
schel in Bad Sulza:

b) die Erinnerungsmedaille für Rettung
aus Gefahr:

dem Metzger Georg Dobmeier in Negensburg,
dem Revisor Walter Ewald in Berlin -Haselhorst,
dem Bürovorsteher Bruno Fischer in Königsberg
in Pr ., dem Schüler Adolf Gruber in Heberts-
selden, dem Negierungsinspektor Gradier m Hax¬
tum, Kreis Aurich. dem Maschinisten Karl Grö-
ner in Jungnau . dem kaufm. Lehrling Hans
Hinz in Halle a. Saale , dem Schiffsjungen Rolf
Kirstein in Kiel, dem Hauser Georg Kraft in
Datteln, dem Kaufmann Otto Köhler in Trib-
sees, dem Färmann Hugo Kahmann tn Grotz-
Nhüden, dem Hauer Hermann Lauber m Datteln,
dem Gerichtsassessor Dr . Heinz Lupprian in Kiel,
dem Arbeiter Walter Plonus in Elbing, dem
Justizsupernumerar Heinrich Riemann in Verden,
dem Schüler Albert Sauer in Kassel, dem Reichs¬
bahnsekretär Franz Seeliger tn Dresden, dem
Arzt Dr. Karl Sivoboda tn Uffing, dem Diplom¬
handelslehrer Karl Schmitt in Würzburg, dem
technischen Aufseher Heinrich Schnarre in Datteln,
dem Hauer Christian Schalter in Datteln, dem
KorbmacherGeorg Schuberth in Schlammersdors,
dem Banklehrling Willy Tiefensee in Verdauen
dem Schüler Jürgen Welwer in Wehlau, dem
Schüler Heinz Wellmann in Dortmund dem
Angestellten Friedrich Wesselbaum in Duisburg.

düngsttaft des deutschen Ingenieurs möglich
gewesen ist, empfindliche Lücken auszufüllen
und daß es weiterhin zielbewußtem Handeln
nicht versagt sein wird, auf einzelnen Gebieten,
wo für längere Zeit noch Verknappungen vor-
Händen sein werden, so in der Versorgung mit
Fetten, Eiern, Fleisch, ebenfalls den Bedarf
zu befriedigen. Der Gauwirtschaftsberaterbe¬
handelte dann eingehend die Fragen der Ab¬
wertung, Arbeitsbeschaffung, Preise, Siedlun¬
gen und der Rohstosfbeschassuna durch den
Vierjahresplan. Er zeigte große Aufgaben, wie
die der Neuordnung der Elektrizi¬
tätsversorgung  und der Rationalisie¬
rung unseres Wirtschaftslebens durch eine er¬
höhte , bessere und billigere Er¬
zeugung >m Interesse des einzelnen und
der Gesamtheit.

Landesbauernführer Arnold  sprach
über den Aufgabenbereich des Reichsnähr¬

-
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standes. Er deutete an, daß die Fleischver¬
sorgung sich im Laufe der Zeit günstiger ge¬
stalten werde, da keine Planlosen Äbschlach-
tungen wie im vergangenen Jahr vorge¬
nommen werden. Die Verknappungen auf
dem Fettmarkt stellen sich ebensowenig wie
die auf dem Eiermarkt als unüberwindlich
dar. Vor allen Dingen muß unter dem Ge¬
sichtspunkt der gesamten Devisenlage er¬
höhte Aufmerksamkeit der Aktion „Kampf
dem Verderb" zugewendet werden.

Nachdem noch Gaupropagandaleiter
Mauer  über technische Fragen des Der-
sammlungsfeldzuges gesprochen hatte , ergriff
stellv. Gauleiter Schmidt  das Wort zu
einem Vortrag über das Gesetz der totalen
Volksführung. Eine kurze außenpolitische
Schau schloß den Bericht.

Gauleiter Reichsstatthalter Murr  gedachte
einleitend des Pg . Dirr  und zeigte an ^
schichtlichen Beispielen, wie notwendig es ist,
daß ein Staat , ein Volk ein Ziel vor sich
steht. Deutschland ging im Krieg daran zu¬
grunde, daß es ein solches Ziel nicht hatte.
Wir danken es dem Führer , daß er stets die
Gedanken auf neue Aufgaben, auf neue
Ideale auSrichtet — so jetzt auf den zweiten
Bierjahresplan. Die Antithese Bolschewismus-
Nationalsozialismus wurde vom Gauleiter
klar und überzeugend herausgearbeitet . Für
die kommenden Versammlungen wird es not¬
wendig sein, das Wesen des Bolschewismus

^immer wieder herauszustellen und dar-
nilegen, welches Verdienst im Kamps gegen
diese jüdische Macht der Nationalsozialismus
sich erworben hat . In der kommenden Phase
des Kampfes wird für den Nationalsozialisten
gehorchenundopfernan  erster Stelle
stehen. Die Geschichte erfordert von jedem
von uns ungeheure Leistungen. Darum dür¬
fen wir aber auch jedem einzelnen unserer
Parteigenossen einen unbändigen Stolz ein¬
hämmern, denn unsere Generation ist be¬
rufen. das Größte zu leisten. Vor allem aber
haben die Führer der Bewegung die Pflicht,
Beispiel zu sein. Wie die Führer , so wird daS
Volk sein!

Stellv. Sauletter Schmidt eröffnet
den Winterfeldzug der RSSW

Leonberg, 24. Oktober.
Als einer der ersten Kreise hat Leonberg

den Winterfeldzug der NSDAP , mit einer
gewaltigen Kundgebung eröffnet. Wie in
Kampfzeiten dröhnte der Marschtritt der
braunen Kolonnen durch das Städtchen.
Dann weiht der stellv. Gauleiter Schmidt
zwei Ortsgruppenfahnen des Kreises Rutes-
heim und Heimsheim. Immer von neuem
mitgerissen und in Beifallsstürme ausbre¬
chend hört dann die Menge den Lagebericht
des stellv. Gauleiters, der die Leistungen
des Nationalsozialismus aufzeigt, dem Bol¬
schewismus die das Alljudentum verber¬
gende Maske vom Gesicht reißt und mit den
ewig Trottelhaften Abrechnung hält , die aus
den Ereignissen in Spanien nocki immer
nichts gelernt haben.

Mtell gegen dle Söpyinger Metzger
Ulm, 24. Oktober. Am Freitagabend 6 Uhr

wurde im Prozeß gegen die Göppinger Metz-
germeister das Urteil verkündet: Der Haupt¬
angeklagte, Waagmeister Kolb,  wurde zu
6 Monaten Gefängnis und 2000 NM. Geld¬
strafe verurteilt . Ein Teil der Strafe wird
durch die Untersuchungshaft als verbüßt an¬
gerechnet. Zwei Angeklagte wurden zu je
3 Monaten Gefängnis und 1000 RM. Geld¬
strafe, 8 Angeklagte zu je 2 Monaten Gefäng¬
nis und 600 RM. Geldstrafe, 7 Angeklagte
zu je 2 Monaten Gefängnis und 400 RM.
Geldstrafe, 8 Angeklagte zu je 1 Monat 15
Tagen Gefängnis und 200 RM. Geldstrafe
und Dr. Trothe zu 1000 RM. Geldstrafe ver¬
urteilt , die im Falle der Uneinbringlichkeit
in 2 Monate Gefängnis umgewandelt wer¬
den. Bei 4 Metzgergesellen wurde das Ver-

> fahren eingestellt, da sie unter die Amnestie
i fallen. Die Strafkammer sah den Angeklaa-
j ten Kolb nicht als Beamten an. Tie Strafe
^ richtete sich nach der Zahl der Schlachtungen.Vvrdeimarsed äer eveiuallgen Olga Orenaülvre tu Stuttgart (Walz.)

KWK

vte Veretäiguog cker neuen 119er im Stuttgarter Seklaüliok

3rrm Winterfeldzug angetreten
Gauleiter Pg . Murr vor dem politische« Führerkorps de» Saue»
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Erste Klärung in der Hußball-Gauliga
Stuttgarts Mannschaften auf der ganzen Linie si egreich/ HL Nürnberg überfährt die SpBg Hürth mit5:0!

88 . Nach diesem Sonntag sieht man m
der württembergtschen Fußball
Gauliga  schon wesentlich klarer. Es hat
sich nunmehr eine Spitzengruppe, bestehend
aus V»B. Stuttgart und Stuttgarter Kickers
cknd ein Schlußlichtduett herauskristallistert
das die Eßlinger Sportfreunde und den
Sportverein Göppingen umfaßt . Alle ande>
ren Mannschaften gehören zur Mittelgruppe,
d. h. haben nahezu gleiche Aussichten auf
Meisterschaft und . . . Abstieg.

In Stuttgart lag diesmal das Schweige
wicht der Kämpfe. Nicht weniger als 4 Gau-
ligafpiele wurden gestartet. Man machte
daraus schließlich zwei große Doppel¬
spiele.  Aus dem VkB.-Platz standen sich
zuerst die beiden Kampfmannschaften
Union Böckingen und SC . Stutt¬
gart  gegenüber . Ter SC., der dieses Jahr
noch nicht richtig in Fahrt kam. hatte seine
Mannschaft vollkommen umgekrempelt. Ver-
teidiger und Läufer stürmten, junger Nach¬
wuchs verteidigte. Und da zeigte es sich ein¬
mal mehr, daß der Sportklub „die
Mannschaft der Verteidiger"  ist.
denn so ziemlich jeder stellt als Verteidiger
voll und ganz seinen Mann , um ebenso Pro¬
grammäßig im Sturm zu versagen. Das
heißt, diesmal ging es noch einmal gut. denn
die Böckinger Verteidigung, die im großen
ganzen nichts arbeitete, machte einige so
grobe Schnitzer, daß die Sportklubstürmer
nicht mehr anders konnten: sie mußten Tore
schießen. Die einzige Entdeckung für den
Sportklubsturm dürste wohl der seitherige
Standarlverteidiger Metzger  sein , der als
einziger einen gewissen Zug aufs Tor erken¬
nen ließ. Die Böckinger ließen schon in der
zweiten Halbzeit die Flügel hängen, als sie
sahen, daß sie trotz guten Feldspiels gegen
die Sportklubverteidigung nicht auskamen.
Ihr Sturm war aber auch so harmlos , daß
er auch die sichersten Sachen nicht auszuwer¬
ten wußte. Drei Tore durch Schmidt und
Eyssele  brachten dem Sportklub Sieg und
Punkte. Schiedsrichter Gewinner - Stutt¬
gart leitete das Spiel sehr gut.

Anschließend sprangen die Eßlinger
Sportfreunde  und der V f B. S t u t t-
g a r t ins Feld. Tie erste Halbzeit entschied
dabei das Spiel . Nachdem die Eßlinger zu
Beginn recht sauber kombinierten und auch
die weitaus klareren Chancen hatten , war es
reichlich bitter für sie. als Rutz einen Hand-
elsmeter zum Führungstor des VfB. verwan¬
delte. Lehman -n nützte darauf ein Miß-
Verständnis in der Eßlinger Hintermann¬
schaft geschickt aus und schoß das zweite Tor
und schließlich stellte Schäfer  mit einem
schönen Schuß den Sieg sicher. In der zwei-
ten Halbzeit sielen die Zwiebelstädter mehr
und mehr auseinander , aber auch der VfB.,
der vor allem in seiner Verteidigung Schwä¬
chen aufwies, konnte nicht mehr überzeugen.
Der Sieg der Stuttgarter ist zweifellos ver¬
dient. aber andererseits etwas zu hoch aus¬
gefallen. Schiedsrichter Schütze - Feuer¬
bach war im ganzen genommen recht gut.

Während aus dem Wasen etwa 6500 Zu¬
schauer gekommen waren , zählte man in De¬
gerloch etwa 5000. Der Meister Stutt¬
garter Kickers  wartete mit einer fa¬
mosen Leistung auf. Merz war in bester
Schußlaune und auch sonst klappte es wie
am Schnürchen. Cannstatt  hat nach sei¬
nen letzten guten Spielen auf dem Kickers-
Platz enttäuscht. Nur in den ersten Spiel¬
minuten leistete es erheblichen Widerstand.
Pfeil  schoß auch den Führungstreffer für
Cannstatt , dann kam aber das Kombina¬
tionsspiel der Kickers voll aus Touren.
Merz <4). Frey und Baier schossen sechs
Treffer , denen die Cannstatter in Äerwand-
lung eines Elfmeterballes nur einen ent¬
gegenstellen konnten. Der Sportverein
Göppingen  erwies sich gegen Sport
freunde Stuttgart  wieder als ein
durchaus gleichwertiger Gegner. In der er¬
sten Spielhälste hatten die Gäste mehr vom
Spiel und der I :l -Halbzeitstand wird der
Leistung der Göppinger nicht ganz gerecht.
In der zweiten Halbzeit fanden sich die
Sportfreunde bann besser zusammen, sie wa¬
ren mit ihren Torschüssen auch glücklicher
und siegten am Ende mit 3:l . in dieser Höhe
allerdings nicht ganz verdient. Der Fuß¬
ballverein Zuffenhausen  wußte
in lllm  gegen den SSV . sehr gut zu ge¬
fallen. Durch sein kampsbetontes und schnel¬
les Spiel ließ er die Ulmer nie so recht zum
Zuge kommen. Wenn auch die Nlmer am
Anfang und am Schluß des Spieles Vor¬
teile im Feldspiel hatten , so vermochten sie
doch nicht die famose Abwehr der Stuttgar¬
ter Vorstädter zu brechen, in der Iäckle
und die beiden Brüder Eckert sich besonders
hervortaten . Ten einzigen Treffer brachte
Schäfer an.

Im Fußball - Länderspiel  zwi¬
schen Italien und der Schweiz siegte vor
35 000 Zuschauern in Mailand die italie¬
nische Mannschaft mit 4:2 (2:1).

vor Leu» V18. Port 8elmailinnn » koxt Io niselitiKei» 8»tr ileii
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Tschammer-fiokal ohne Ende
Die letzten Acht im Kampf um den

Tschammer - Pokal  standen sich am
Sonntag gegenüber. Es kam teilweise so,
wie man vorausgesagt hatte . So mußte sich
der VfL . Benrath  in Worms bei Wor-
matia nach Verlängerung mit einem 3:3 be¬
gnügen, während die Schalter  Knappen
in Bremen und der VfB . Leipzig in
Peine  klare Siege herausholten . In
Mannheim  dagegen sah man einen har¬
ten Kampf, bei dem schließlich die Mannen
um den Nationalspieler Kitzinger vom FC.
Schweinfurt  knappe Sieger blieben. Das
Wormser Spiel wird nun wiederholt werden
müssen, ehe die Paarungen für die Vor¬
schlußrunde festgesetzt werden können.

Die anderen Gaue
In Baden rückte der VfR .^ Mann-

heim  durch einen klaren 4:0-Sieg beim
FV . Rastatt  zum führenden FC. Pforz-
heim auf . Me Germania Brötzingen
gab gegen den FC . Fr ei bürg  im 2-2-
Spiel erneu wertvollen Punkt ub. während
der Karlsruher Fußballverein
eine neuerliche Niederlage mit 0:1 gegen
VfL . Neckarau  bezog, so daß dieser tra¬

ditionsreiche Karlsruher Verein mit 12 Ver¬
lustpunkten stark in Abstiegsgefahr steht. Im
Gau Bayern  gab es eine hübsche Sen¬
sation . Der FC . Nürnberg  besiegte
den derzeitigen Tabellenführer SpÄgg.
Fürth  mit 5:0. ein Ergebnis. daS in der
langen Geschichte dieser beiden traditions¬
reichen Vereine nur selten zu finden ist.
Bayern München  schob sich durch einen
7:1-Sieg über VfB . Ingolstadt  mäch¬
tig nach vorne und auch der TSV . 1860
München  tat mit einem 3:1-Sieg über den
BC . Augsburg  einen kräftigen Schritt
vorwärts . Der VfB . Ko bürg  landete
seinen ersten Sieg , wenn er mit 1:0 gegen
Wacker München  auch recht knapp aus-
fiel.

Im Gau Südwest  hatte das große
Frankfurter Ortstresfen zwischen Ein¬
tracht  und FSB . keine große Bedeutung
auf die Wertung . Me Eintracht siegte mit
3:2. so daß der FSV . seine an sich geringen
Aussichten weiterhin geschmälert sah.
Wiesbaden  rückte durch einen 1:0-Sicg
gegen Spfr . Saarbrücken  auf den
dritten Platz, während das 1:1 zwischen
FD . Saabrücken und Borussia
Neunkirchen  den Manen um den Natio¬
nalspieler Sold den ersten Punkt bescherte.

Der Altmeister geht in Führung
TV Kltenstadt verdrängt TB Göppingen/ Stuttgarter Kickers besiegt
JnderwürttembergischenHand-

ball - Gauklasse  gab es am Sonntag
eine grundlegende Veränderung . Die seit¬
herige Vormachtstellung des Lurnerbundes
Göppingen wurde endgültig gebrochen und
der mit den Spielen im Rückstand liegende
Turnverein A l t e n st a d t schob sich an die
Spitze der Wertung . Die Altenstädter über¬
wanden beim KSV . Zuffenhausen
die wohl schwerste Hürde. Die Sicherheit,
mit der die Jäger -Mannschaft dem Neuling
den Wind aus den Segeln nahm, läßt ohne
weiteres den Schluß zu. daß die Altenstädter
auf dem besten Wege sind, ihren Titel erfolg¬
reich zu verteidigen. Mit 4:10 (3:4) wurden
die Zusfenhausener eindeutig besiegt. Nur
in der- ersten Halbzeit konnten die Einheimi¬
schen mit Erfolg Widerstand leisten. Der
Turnerbund Göppingen  verlor im
„Lokal-Derby" beim TSV . Süßen  über¬
raschend klar mit 9:4. Beim Stande von 2:2
benachteiligte der Schiedsrichter die Gäste
und verwirrte sie etwas , so daß sie nicht mehr
zu gewohnter Spielform zusammensanden.
Die Süßener waren wurskräftiger und ihre
Angriffe auf das Göppinger Tor verrieten
mehr Zielstrebigkeit, an den Torerfolgen
waren alle Stürmer beteiligt.

In Stuttgart - Degerloch  mußte der
VfB . Friedrichshafen  eine neuerliche
Niederlage hinnehmen, die mit 11:10 wieder
nur sehr knapp ausfiel . Nach Verlustpunkten

LueL EL5t ALcK
Fußball

Tschammer-Pokal
I » Mannheim:

SvV . Waldhof — KC. Schweinfurt 1:2
In Worms:

Wormatia Worms —ML. Benrath n. Verl. 3:3
In Bremen:

Werder Bremen — Schalke 04 2:5
In Peine:

MB . Peine — MB . Leimig 2:4
Süddeutsche Gauliga

Kan Württemberg
Stuttgarter SC . — Union Böckingen
MB . Stuttgart — SvSr . Ehlingen
Stuttgarter Nickers— SvBgg. Cannstatt
SvSr . Stuttgart — SvV . Gövvingen
1. SSV . Ulm — KV. Zuffenhausen

Ga« Baden
Karlsruher 8V . — ML. Neckarau
Freiburger FC. — Germania Brötzingen
KB. 04 Rastatt — MR . Mannheim

Gau Bayer«
Bayern München — MB . Ingolstadt
1880 München — BC. Augsburg
1- 8C . Nürnberg - SvBgg. SürthMB . Kobnrg — Wacker München

Ga« Südroest
Eintracht Frankfurt — FSB . Frankfurt
NB. Saarbrücken — Borussia ReunkirchenSB . Wiesbaden — SvKr. Saarbrücken

Freundschaftsspiel
Offenbacher Kickers— 1. FC. Pforzheim

WürttembergischeBezirksklasse
Abteilung Unterland

FC. Kormvestheim— SvV . FeuerbachHeilbrunner SvBgg. — Seilbronn 98
SB . Neckargartach— SvBgg. Prag

Abteilung Stnttgart
TV . Sindekfingen — ASV . Botnang
FB .̂ ,Backnanä — MR . GaislmrgFellbach— SvVaa . Unteriürkheim

8:03:9
6:2
3:1v:l

0:12:2
9:4

7:1
3:1
8:9
1:0

3:2
1:1
1:9

4:1

4:1
9:11U.

aibingen — MM Öbcrtürkheim
— TSV . Münster

5SB.
TSV.
VfB. Oberetzlingen

Abteilung Hobenzollern
SvV . Reutlingen - FB . Nürtingen anögef.
FC. Tailfingen — FB . Ebingen.KGes. Hechingen— VfB. KirchheimSvVaa . Tübingen —SvV . Metzingen

Abteilung Schwarzwald
SC . Schwenningen — SvBgg. Trossingen
FV . Rottweil — MR . Schwenningen
TSV . Aiftatg — KV. Tuttlingen

Abteil««» Bodenfee
Olympia Lanvbetm — Ulmer KB. 94VfB. Friedrichshofen— FC. Mengen
Wacker Ätberach — 98 Sriedrichshafen

Abteilung Alb
KB. Geislingen — SvV . Schorndorf
FC. Eislingen — FC. Uhingen
SC. Urbach — VfL. HeidenheimSC. Senden - MN . Aalen

S:2
1:24:7
3:2
1:8

3:2
5:1
0:3

2:1
1 :6
2:2

3:8
5:1
3:2

3:1
4:1
4:1
2:1

Länderspiele
An Mailand: Italien — Schweiz3« Luzern: Schweiz U — Italien U

4:2
9:1

Handball
Württembergische Gauklasse

Ga« Württemberg
TSG . Stuttg . - VfB. Friedrichsbaf. 11:10 (8:61
TSV . Stttze« - Tbd. Gövvingen 2-4 (5:21
KSV . Zuffenhausen- TV. Altenstädt4:10 8 41^ ' Cannstatt — Stuttgarter Kickers 14:6 5:4)

Württembergische Bezirksklasse
Gruppe Neckar

TV.

Sontbelm — Georgii-Allianz

gerechnet rutschten die Friedrichshafener ans
Tabellenende. Die StuttgarterKick ers
mußten ohne ihre Schußkanone Mäuerle aus
dem Burgholzhof die Neberlegenheit des TV.
Bad Cannstatt  anerkennen . Mit 14:6
fiel der Cannstatter Sieg unverdient hoch
aus.

In der Tabelle gab es eine beträchtliche
Verschiebung.  Altenstadt verdrängte
Göppingen von der Spitze und ist als einzige
Mannschaft noch ungeschlagen. Süßen und
TGes. Stuttgart schoben sich wieder mehr in
den Vordergrund.

Schmge wurde Waldlaufmeister
Württembergische Waldlausmeisterschaften

in Degerloch
Mit den Württ . Waldlaufmeister-

schäften,  die am Sonntag aus dem Platz
des Turnerbundes Stuttgart in Degerloch
durchgesührt wurden, kam der letzte diesjäh¬
rige Meistertitel zur Verteilung . Schinge  -
Stuttgarter Kickers, der schon diesen Herbst
in den Bahnwettbewerben durch seine stark
verbesserten Leistungen hervorstach, gelang
zum erstenmal mit 30:55,6 die Erringung der
Württ . Waldlausmeisterschast, während der
Titelverteidiger Bertsch - ÄfB.  an zweiter
Stelle einkam. Dagegen verteidigte der
Reichsbahn- und Postsportverein Stnttgart
mit Erfolg seinen Titel im Mannschastswett-

_ Georait- ..- . .
W . Znsfcnhirnsen— TB . Marbachstuttgatter TV. — TG. Hetlbronn

TB . OtzweU— TV. Zuffenhausen
Gruvve Georgti

PSV . Stuttgart - VfL. Stuttgart
Grnvve Hohenstaufen

TG. Gövvingen — TB . Eislingen
TG. Geislingen — TB . EtslingevTV. Weller - TSV . Wtnterbach
Frifch-Auf Gövvingen — TG . Gmünd

Grnvve Schwarzwald
MR . Schwenningen — TG. Trossingen
Schramberger Tschft. — TB . RotrwellTB . Wurmlingen — TG. Schur»

Grnvve Zoller«
TG. Balingen — TG . TailfingenTV. Weilbeim — TV. Urach

7Ä
8.-4
7:7
5:7

7:6

11 :11
19:8
11:5
19:6

5:7«:4
2:4

12:4
5:11

Hockey
Männer

Stuttgarter SC . — Eisenbahn-SV . Münchend:d
VfB. Stuttgart — TSV . Georgii-Allianz 4:2
SvV . Heilbronn 96 — Stuttgarter Kickers 0:2
SvV . Heilbr. 96 Ina . - Stuttg . Kickers Ing . 9:1

Frauen
Stuttgarter SC. — Eisenbahn-SB . München 1:9
SvV, Heilbronn 96 — SvSr . Ehlingen 9:9TGif . Stnttgart - MR . Gaisbura 1:9

bewerb. Im einzelnen steht die Sieger¬
liste  folgendermaßen aus:

Miinner. Meikterklasfe. 1« 99« Meter: 1. Schirme-
SvV . Stuttgarter Kickers 39:55,6: 2. VertsLBsB-
Stuttgart 31:35D. Mannschatt: i.:„Reichsbahn- undPost-SB . 9 Punkte. Klaffe^ N>0»v Meter 1-Kenn-

1 Müller-Kickers 10:57,2. Altersklassek : 1. Röckcr-
TMlunterfürkbetm 11:18,2. Attersklaffe 0 : ^ Ber-

ü Bcnscheidt-MB . Stuttgart 9:37. Mannschaft:
1. VfB. Stuttgart I 19 Punkte. Jugend 8 : 1. Krautz-
ML. Kaltental. Mannschaft: 1. VfB. Stuttgart I
16 Punkte. _

Für den Reichsbund - Pokal,  den
Wettbewerb der Fußball -Gaumannschaften,
wurden die Paarungen zur Vorrunde ange¬
setzt. die am 22. November steigt. Württem¬
berg trifft dabei in Pforzheim auf den Gau
Baden. Der Gau Südwest ist in Frankfurt
mit dem Gau Mittelrhein gepaart , während
Bayern in Chemnitz gegen Sachsen antreten
muß.

Das erste Rugby - Verbands-
spiel in Heilbronn  fand am Sonn¬
tag zwischen Heilbronn 96 und Bayern
München statt . Mit 30:0 (12:0) blieb die
Mnnckener Mannschaft siegreich-



Um die Freiheit des deutschen Volkes
Gauleiter Murr und ftv. Gauleiter Schmidt bei drei Kreistagen

' der Bewegung

Lc/itttäKlsc/ie
In Wurmberg schnitten Arbeiter einen Draht

der neu zu legenden Leitung ab, der Herab¬
siel  und sich über eine noch Strom sührende
Leitung legte. Das freie Ende des auf dem Boden
liegenden Drahts wurde von dem heimkehrenden
Fuhrwerk des Ortsbauernsührers Hermann Käl¬
ber überfahren. Die beiden Pferde  kamen
damit in Berührung und erhielten einen elek¬
trischen Schlag, der sie sofort tötete.
U ' - *

In Göppingen  ist ein 9 Jahre alter
Knabe vermutlich infolge Unvorsichtigkeit von
einem mit Laub beladenen Wagen gestürzt
und überfahren  worden. Er erlitt so schwere
Verletzungen, daß er während der Uebersührung
ins Kreiskrankenhaus verstorben ist.

*
Bei Weilt , eim.  Kr . Kirchheim, ereignete

sich ein Zusammenstoß  zwischen dem 12.38
Uhr hier eintreffenden Zug und einem Anhänger,
wagen. Der aus Richtung Holzmaden kommende
Lastkraftwagen fuhr kurz, ehe der Zug den un-
beschrankten Bahnübergang kreuzte, über die
Schienen. Der Motorlastwagen erreichte wohl den
jenseitigen Straßenteil, dagegen wurde der An¬
hänger von der Lokomotive zur Seite ge¬
worfen.  so daß er umstürzte und stark be¬
schädigt  wurde.

Beim ersten Bahnübergang der Strecke Beil¬
stein—Auenstein kam es zu einem Zusammen-
stoß eines Lastkraftwagens  mit der Loko-
Motive des Abendzuges der Bottwarbahn. Der
Hintere Teil des Lastwagens wurde zertrümmert.
Der Zug hielt sofort und setzte mit Verspätung
seine Fahrt fort.

Auf der Straße nach Kirchheima. N. kam in der
Nacht eine Seitenwagenmaschine derart ins Rut¬
schen, daß die. beiden Fahrer herabgeschleudert
wurden und bewußtlos  liegen blieben. Einem
der Verletzten gelang es, einen Lastkraftwagen
anzuhalten, der beide Verunglückte in das Kran-
kenhaus Heilbronn einlieferte, wo nunmehr der
«ine mit einem schweren Schädelbruch,
der andere mit Kops- und Beinverletzungen dar¬
niederliegt.

In Illingen,  Kr . Maulbronn, feierte
Josef Klink  und Katharina, geb. Axt die Dia-
mantene Hochzeit.  Beide stehen im
SS.Lebensjahre und erfreuen sich noch körperlich
und geistig einer recht guten Gesundheit.

In Wiesenbach.  Kr. Gerabronn. wurde in
der Garage des SägewerksbesitzersKeitel.
Feuer bemerkt. Trotz des sofortigen Eingreifens
der Feuerwehr ist die Kraftwagenhalle
bis auf die Grundmauern niedergebrannt.
Während ein Personenkraftwagen noch gerettet
werden konnte, find zwei Lastkraftwagen dem
Feuer zum Opfer gefallen.

Der Lustschiffkapitän auf l,. 2. „Hindenburg".
Pruß,  ist ein Sohn der Stadt Bielefeld. Die
Stadt Bielefeld hat ihm jetzt in Anerkennung
seiner Verdienste um die deutsche Luftschiffahrt
»in Aquarell der Sparrenburg und eine künst¬
lerische Photographie der Stadt überreichen las.
sen.

Ser-relchsjiigendWrer kommt nachKreu-enfta-1
Freudenstadt, 25. Oktober.

Der Reichsjugendführer Baldur von
Schirach  stattet bekanntlich am 28. ds. Mts .,
von der großen Gebietsführertagung der
Hitler-Jugend in Freiburg kommend, der
Hcuwtstadt des Gaues Schwaben einen Besuch
ckb. Auf seiner Weiterfahrt wird er auch Freu¬
denstadt besuchen.

Stuttgart , 25. Oktober.
Der Sonntag stand ganz im Zeichen des

dritten Kreistages
in Kirchheim
In aller Frühe schon strömten am Sonntag¬
morgen aus der ganzen Umgebung die Teil¬
nehmer am Kreistag in der Kreisstadt zusam¬
men. Es begann die Arbeitstagung der Poli¬
tischen Leiter, Walter und Warte, der Führer
der Gliederungen, der Bürgermeister, Bei¬
geordneten und Gemeinderäte. Hier sprach zu¬
nächst GauschulungsleiterDr . Klert.  Dann
gab Gauamtsleiter Dr. Lechler  einen auf¬
schlußreichen Beitrag zum Rassenproblem. Nach
der Arbeitstagung war großer Appell der Poli¬
tischen Leiter und der Gliederungen. Kurz dar¬
auf traf Reichsstatthalter und Gauleiter
Murr  ein , der unter den Klängen der vier
Kapellen die Front der zahlreichen Formatio¬
nen abschritt, um anschließend vor dem Ge¬
bäude der Kreissparkasse den schneidigen Vor¬
beimarsch der Gliederungen abznuchmen. Nach
dem Vorbeimarsch fand die Großkundgebung
statt. Hier gab Gauleiter Mur ; die Parole für
die künftige Arbeit der Partei . In wuchtigen
Worten stellte der Gauleiter seine Hörer hin¬
ein in die Probleme der Gegenwart und fand
lebhaftesten Beifalk.

Nach zweieinhalbjähriger Pause hielt die
NSDAP , am Sonntag zum zweitenmal?
ihren Kreistag

in Nürtingen
ab. Der Kreistag wurde mit einer erheben¬
den Morgenfeier  eingeleitet. Tie Feier
stand unter der Losung „Kämpfer und
Kamerad"  und sah sämtliche Tagungs¬
teilnehmer, sowie die SA. und die HI . des
Standortes angetreten. Anschließend fanden
in drei Sälen der Stadt Sondertagun¬
gen  statt . Um 10 Uhr begann dann die
Haupttagung  in der städtischen Turn¬
halle. Nach Eröffnung durch Kreisleiter
Mader  sprach Gauschulungsleiter Dr.
Klett  über die Schulung, die die Aufgabe
habe, den Nationalsozialismus so in den
Herzen der Menschen zu verankern, daß ihn
keine Macht der Welt mehr diesen entreißen
kann. Gaupropagandaleiter Mauer  behan¬
delte die Wichtigkeit der Propaganda.

Um 3 Ahr traf der Gauleiter, von Kirch¬
heim kommend, herzlich begrüßt, ein. Unter
den Klängen des Präsentiermarsches schritt
er die Frönt der angetretencn Formationen
ab und begab sich dann auf den Adolf-Hitler-
Platz, um hier den Vorbeimarsch abzuneh¬
men. In der überfülUen Turnhalle fand
um 4 Uhr die Ha u p t ku n d g e b u n g statt.
In einer zündenden Rede zeigte Gauleiter
Murr  der riesigen Versammlung die Auf¬
gaben auf, die uns vom Schicksal gestellt
sind. Wir lehnen es ab, so betonte er, .in
den Fehler unserer Vorgänger zu verfallen,
die Welt anzupumpen, um über gewisse zeit-
weise austretende Schwierigkeiten hinwegzu¬
kommen. Vielmehr geht uns die Freiheit
und die Unabhängigkeitdes deutschen Volkes
über alles. Er rief die Versammlung dazu
auf. jeder an seiner Stelle möge Mithelfen,
daß auch dieser Vierjahresplan erfüllt wer¬
den könne. Der Gauleiter rechnete hieraus
scharf mit dem Weltbolschewismus ab und
betonte, daß wir die letzte Kraft einsetzen
müssen, damit das Judentum sein Ziel nicht
erreicht.

Bei herrlichem Herbstwetter fand am
TPnntao
IN Blaubeuren

der Kreistag der NSDAP , statt. Der Vor¬
mittag war mit Sondertagungen ausge¬
füllt. Kommunalpolitik. Verhältnis zwischen
Verwaltung und Volk, die Pflichten der
Beamten, die Themen für Beamte des
Staates , der Gemeinden, sowie der Beige¬
ordneten und Gemeinderäte. In der Son¬
dertagung für Bauern sprach Landes¬
bauernführer Arnold  über Tagesfragen
der Agrarpolitik. Zu den Mitgliedern der
DAF.. zum Handwerk und Händel wurde
über Wirtschaftsfragen aller Art gesprochen.
Die Kundgebung von HI . und BdM. war
von nahezu 1200 begeisterten Jungen und
Mädel besucht. Bei einem Appell konnte der
stellvertretende Gauleiter Pg. Schmidt  die
Front von über 2000 Männern der ver¬
schiedenen Formationen und 1200 Buben
und Mädel der HI . abschreiten. Die Haupt-
kundgebung nahm einen überwältigenden
Verlauf. Ter stellvertretende Gauleiter gab
d-n Vcirteiaenosfen die' Par -" e kür v-"
Kampfzeit des kommenden Winters . Er
sprach über die Bedeutung des Vier-Jah¬
resplanes und über das kommende Winter¬
hilfswerk. Seine Ausführungen wurden oft
von lebhaftem Beifall unterbrochen und fan¬
den stürmische Zustimmung.

Feldbahn abgeslürzt
Die Fahrer rette« sich Lurch Abspringen
Drackenstein, Kr. Geislingen. 24. Oktober.

An der Baustelle Drackenstein der Reichs¬
autobahn kam ein aus der stark abfallenden
Feldbahnstrecke zwischen Mbdurchbruch und
Nasenstein talabwärts fahrender, scharf ge¬
bremster Zug mit zwei Maschinen und acht
schwerbeladenen Steinwagen infolge des
über Nacht gefallenen Narchreifs ins Rut¬
schen . Das Anziehen aller Bremsen war
ohne Wirkung, der Zug kam vielmehr in
immer größere Geschwindigkeit. Vor dem
Nasensteintunnel sprangen  die in großer
Gefahr schwebenden Bremser,  ohne sich
Verletzungen zuzuziehen, ab . während die
beiden Lokomotivführer ihre Kunst und
Energie darauf verwandten, den Zug durchs
Tunnel zu bringen, was ihnen auch gelang.
Bei der kurz darauf folgenden Kurve ver¬
mochten sie indes das Unglück nicht mehr zu
verhindern und konnten sich selber vom siche,
ren Tod im letzten Augenblick nur noch durch
einen Absprung  nach der Bergseite hin
retten. Lokomotiven und Wagen
wurden aus der Kurve geschleudert und
stürzten den steilen Hang hinab,
wo sie zum Teil in ausgegrabeneu Schächten
einer zu bauenden Bahnbrücke hängen blie¬
ben. Der entstandene Sachschaden ist sehr
groß, doch muß zum Glück kein Menschen¬
leben beklagt werden.

Stuttgart , 25. Oktober. (Eröffnung
der ..Weihe statte zur Woche des
deutschen Buche  S".) Die Landesleitung
Württemberg der Reichsschristtumskammer
hat in dem Ausstellungsgebäude am Jnte-
rimstheaterplatz eine Ausstellung ausgebaut,
die, als ein öffentlicher Beitrag des Gaues
Württemberg zur Woche des deutschen
Buches gedacht, am Sonntagvormittag unter
dem Leitwort „W eihestättezurWoche

des deutschen Buches"  feierlich er¬
öffnet wurde. Dabei hielt der Landesleiter
der Reichsschristtumskammer, der Dichter
und Dramatiker Dr. Georg Schmückte,
eine Ansprache, in der er mit eindringlichen
Worten auf die Gefahr hinwies, die dem Be¬
stand und Eigenwert der deutschen Sprache
von der Uebersteigerung und dem Superlativ
her droht. Die Ausstellung selbst, an deren
Eingang unter der Büste des Führers sein
Werk „Mein Kampf" als das Buch der Deut¬
schen, ferner die besten Buchschöpfungen der
Bewegung aufgebaut sind, gewährt u. a.
einen knappen und anschaulichen Ueberblick
über die drucktechnische Entstehung eines
Buches

Ellwangen, 25. Oktober. (Ausbrecher
Häberlein fe st genommen .) Der 27-
jährige Karl H S b er l e i n . der am 10. die-
ses Monats aus dem hiesigen Amtsgerichts¬
gefängnis entflohen war und sich seitdem
einbrechend, brandstiftend in den Oberämtern
Ellwangen, Aalen und Gerabronn Herum¬
trieb, wurde in Tauberrittersheim bei Bad
Mergentheim in einer Wirtschaft auf Grund
der Personbeschreibung in den Zeitungen
und im Rundfunk erkannt und von dem so¬
fort verständigten Landjäger von Weikers-
heim' verfolgt. Da er dem dreimaligen An-
ruf , stehen zu bleiben, nicht Folge leistete,
schoß der Landjäger dem Flüchtling nach und
traf ihn in das linke Bein. Der getroffene
taumelte, richtete sich aber rasch wieder auf
und rannte weiter durch das Dorf, bis ihm
ein JagdPLchter entgegentrat und sein Ge-
wehr gegen ihn anschlug. Nun konnte der
Flüchtling fest genommen  werden.

Drei Scheunen abgebrannt
Kirchberga. I .»Kr. Gerabronn, 25. Oktober.

In der oern Landwirt und Schuhmacher
Abele  und dem Taglöhner Emmert  ge¬
hörigen Scheuer brach, vermutlich durch Brand,
stiftung, Feuer  aus , das auch auf die beiden
Scheuern des Erbhofbauern Weinmann
und des Gastwirts Hi »derer  Übergriff.
Mit ihren gesamten Vorräten au Heu und
Stroh sind die drei Scheuern nieder¬
gebrannt.  Lediglich einige Fahrnis konnte
gerettet werden. Da die Nachbarhäuser durch
das Umsichgreifen des Brandes gefährdet
waren, mußten sie geräumt werden.

SIymvIMSlaM
in der Stahlkammer

Berlin, 23. Oktober.
Die seidene Fahne mit den fünf

olymvischenRingen,die  bereits meh¬
rere Olympische Spiele erlebt hat und zuletzt
in den ereignisreichenTagen des August im
Reichssportfeld als Symbol des friedlichen
Wettkampfesder Jugend der Welt über de«
Kämpfen wehte, wurde am Donnerstag in den
Räumen des Staatskommissars der Hauptstadt
Berlin versiegelt. Das Fahnentuch ruhte bis
jetzt im Tresor der Berliner Stadtbank. In¬
zwischen ist für den 3 Meter langen Zinkkasten,
rn dem das symbolische Tuch die lange Reise
über den Ozean angetreten hatte, ein neues
Verschlußstück hergestellt worden. Am Donners¬
tag wurde dann die Flagge in eine 10 Meter
lange Reichsfahne gehüllt. Den Fahnenbärr-
dern in den Farben der Städte, in denen sie
zu Olympischen Spielen aufgezogen war, wur¬
den noch die Farben der Reichshauptstadt, rot-
weih, hinzugesügt. Das seidene Tuch ruht nun
in seiner schützenden Umhüllung wieder im
Tresor der Stadtbank, den es erst verlassen
wird, wenn im Jahre 1940 Tokio zur

. 12. Olympiade ruft.
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Hähnchens Herz taut auf. So hat er schon ewig lange
einmal mit der Lisel sitzen wollen. Das Schifferklavier
träumt vom Holderstrauch— es tönt wehmütig durch die
Luft. Wird wohl jemand im Kahn am Wasser sitzen und
sich seine Frühlingssehnsuchtaus der Seele spielen.

„Zum Herbst werd' ich wohl eine Försterstelle kriegen.
Der Alte hat's mir schon verraten. So bei Küstrin rum.
Schöner Wald dort. Und ein kleines Häuschen dazu."

„Das tät mich freuen um Sie , Hähnchen."
«Ja ? War' ja auch Zeit. Hab' lange genug drauf ge¬

wartet . Aber — ja. was fängt man allein schon mit so
einem Häuschen an? Das müßte alles gerad' so nett und
sauber ausschau'n wie bei der Oberförsterin. Hab' ich mir
so gedacht."

Lisel träumt vor sich hin. O ja, ein Forsthaus — es
ist schon was Schönes, etwas so Grundsauberes.

„Etwas gespart Hab' ich mir schon, so für das Erste,
wissen Sie ?"

Nein, sie weiß es nicht, aber sie kann's sich denken.
Der Hähnchen ist ja ein sparsamer und ordentlicher Mensch.

„Für zwei Leute tät 's gewiß langen. Denn — denn—"
Jetzt kommt er doch ins Stottern und weiß nicht recht

Weiter. Endlich stößt er hastig hervor:
„Denn für einen allein ist so was doch nichts, nicht

wahr ?"
Das muß Lisel zugeben. Was soll ein Mann allein in

seinem Haus ? Noch dazu ein junger Förster!
„Ja , sehen Sie , da muß natürlich eine Frau mir

hinein", redet Hähnchen eifrig und hitzig weiter. „Da muß
doch alles blitzblank sein, und da muß ein bißchen Viehzeug
sein, und da mutz einem jemand die Flinte abnehmen, wenn
man vom Pirschgang heimkommt, nicht wahr ? Und n

>Winter müssen doch die warmen Hausschuhe dastehen und
! ein heißer Tee auf dem Tisch, wenn's draußen flockenkalt
! war , und der Ofen muß brennen, und im Sommer wieder

muß ein Weißbier im Keller sein, und —"
Er bricht erschrocken und verlegen ab, aber Lisel sagt:
„Und da muß natürlich auch gewaschen und gestopft

und gekocht werden."
„Natürlich — natürlich — jawoll — es ist da eine

ganze Masse zu tun. Sie wissen das doch — und da —
da habe ich gedacht — Fräulein Lisel — daß — daß —"

Lisel blickt mit einem Male sehr still und voll Unruhe
vor sich hin. Lieber Gott, was hat Hähnchen da gedacht?

Der ist so aufgeregt, daß seine Stimme heiser und
flüsternd wird. Eine Weile herrscht Schweigen. Seine Hand
tastet im Halbdunkel unsicher nach ihren Händen, die ge¬
faltet im Schoß liegen.

Sie fühlt seinen zitternden Druck. Nun — nun ist es
also doch soweit? Sie hält den Atem an.

„Lisel — Sie müsseu's doch schon gemerkt haben, ich
— es ist — ich möchte—"

Etwas wie Rausch und Willenlosigkeit überkommt sie.
Ein Gefühl des Geborgenseins. Ein ferner Traum schwingt
durch ihre Seele: Ein kleines Forsthaus, Wald und Stille,
das Bruch nicht weit — ein ruhiges Leben in der Ge¬
borgenheit eines kleinen, festen Glücks. Hat sie ihn nicht
gern? Keine Enttäuschungen und dummen Gedanken mehr.

„Lisel — ich Hab' Sie lieb. Ich — ich möchte, daß
Sie immer — nur für mich—"

Sie stößt einen kleinen, zerflatternden Laut aus.
,Es wäre das Glück für mich', denkt sie und fühlt ihr

Blut schneller schlagen. Noch immer klingt es sehnsüchtig
vom Wasser her. Der Garten strömt seinen abendlichen
Duft aus.

„List! — kleine, liebe Lisel —"
Sie schließt die Augen wie in einer zärtlichen Be¬

täubung. Ihr Herz schlägt laut. Ist die Zeit hier stehen¬
geblieben. ein ganzes Jahr lang? In diesem Garten?

Hähnchen beugt sich vor. Er sieht in dieses sanft schim¬
mernde Mädchengesicht, das ihm jetzt so nahe ist. Eine süße,
verwirrende Lockung.

„Lisel
Ihr Mund öffnet sich ein wenig.
Ist es nicht, als ob diese Lippen ihn rufen und leise ein

Ja flüstern?
Da überwältigt es ihn, daß er den Arm um sie legt

und sie an sich zieht. Aber in dem Augenblick, da er ihren
Mund küssen will, schlägt Lisel die Augen auf und lehnt
den Kopf zurück. Noch steht ein seltsamer Glanz in diesem
Blick, aber daneben springt auch ein Erschrecken darin auf.

„Nein — nein", flüstert sie.
Etwas rührend Bittendes ist in dieser Stimme.
„Nein", murmelt sie noch einmal wie erwachend. Sie

wischt mit der Hand über die Stirn , als streiche sie damit
eine Vision fort. Der da neben ihr — das ist ja nicht Peter
Himmelreich! Und die Zeit ist hier nicht stehengeblieben, es
ist längst ein Jahr vergangen, seit Peter sie hier auf dieser
Bank im Arm gehalten hat. Ganz deutlich hat sie in eben
dieser Sekunde sein Gesicht vor sich gesehen.

Sie versucht ein Lächeln. Dieser Garten muß wohl
verzaubert fein.

Hähnchen hat den Arm zurückgenommen. Er sagt kein
Wort . Er versteht das alles nicht.

„Nicht böse sein", murmelt Lisel, „es — es ist so über¬
raschend."

„Ja , überraschend", sagt Hähnchen wie ein Echo.
„Sie — Sie müssen Geduld haben — ;a?"
Sie fühlt wohl, daß sie ihm jetzt weh tut . Aber sie

hätte seinen Kuß nicht ertragen können, sie weiß es genau.
In diesem Garten geht noch immer ein Märchen um.

„Wir wollen gehen", sagt sie nach einer Weile
„Ja , gehen wir", murmelt Hähnch-—

ch
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Wenn eine Blnme still verblüht,

» die dich den Sommer lang gefreut,
Mas sichst dn sie so traurig an? —
Sie hat zu blühen nicht bereut.
Sie ließ ins Herz den Tag sich scheinen,
und zwang die Nacht sie auch zu weinen,
am Morgen war's in Duft verstreut.
Und ob das Haupt ihr sinkt und bleicht,
und all ihr Glanz nun bald verweht;
es ist ja Freude, die sie bricht,
daß voll erblüht sie scheiden geht.
Als es die Nachtigall gesungen,
da ist ihr schönstes Lied erklungen; —
o selig, selig, wer's versteht!

Engelbert Albrccht.

F L.

Sonntagsrückblick. Der gestrige Sonntag
war ein lieber Schmeichler. Die angenehme
Temperatur im Freien, ohne Wind u. Regen,
ließ nur den, der Lust hatte, mit Sorgen zu
Haus. Schon frühzeitig setzte reger Kraftver¬
kehr ein, der frischerwachte Sonntag fand
einen wolkenlosen Himmel vor, über den sich
dann später ein leichter Schleier zog. Aber
nachmittags konnte die Sonne nickt anders,
sie mußte noch einmal die ganze Pracht des
unnachahmlichen Landschaftsbildes an unseren
Bergen allen Sehenden recht deutlich präsen¬
tieren. Und das war es auch, was die vielen
Spaziergänger Hinaustrieb in Gottes freie
Natur . Es geht jetzt riesig schnell draußen.
Ununterbrochen flattern Lei jedem Luftzug
die sterbenden Blätter der rotbraunen Buchen
am Waldrande, der Eichen mitten unter den
Tannen, der Birken und allen Laubhölzern
bis herab in das Häusergewirr unserer Stadt.
Und dort mischen sie sich ungefragt unter das
Laub der Stadtbäume , der Linden. Kastanien,
Platanen , Kirsch- und Nußbäume nsw., als oh
cs gemeinsam doch besser zu sterben sei. Ein
rauschender Teppich breitet sich auf die wasser¬
schwangere Erde und der sonst so klare Enz-
spiegel unserer Enz ist ein buntscheckiges
Band ohne Ende geworden. Alle diese Ein¬
drücke vermittelte der gestrige Sonntag ganz
besonders. Der nächste Sonntag ist schon
ärmer und jeder weitere wird kahler und
öder. Was Wunder, wenn der werkende
Mensch sich klammern möchte an einen Sonn¬
tag wie gestern. Die vielen parkenden Autos
hatten zum Teil aus fernen Gegenden die
Sonntagsfahrer sicherlich zum Genuß unserer
landschaftlichen Schönheiten gerade jekt hier¬
hergebracht und sie haben nach fröhlicher
Einkehr unsere empfohlenen Gaststätten zu¬
frieden mit einem „Wiedersehen" verlassen.

Die Tagung des Bundes der Kinderreichen
und die Veranstaltung der „Tegernseer"
brachte ungewöhnlichen Betrieb in unsere
Stadt . Auch der Sonntagsdienst junger und
alter Parteiformationen sorgte für ständige
Abwechslung im Straßenbild . Der leichte
Regen am Abend konnte dem genußreichen
Sonntag keinen Abbruch mehr tun.

Eine schmerzliche Trauerbotschaft durcheilte
gestern in den späten Abendstunden noch un¬
sere Stadt . Ratsdiener Stäbler.  der von
einem vorgeschrittenenLeiden im Kreiskran¬
kenhaus Heilung suchte, ist dort Sonntag
abend gegen 9 Uhr verschieden. Stäbler war
eine weitbekannte und beliebte Persönlichkeit.
Sein gewissenhaftes, korrektes und ruhiges
Benehmen verschaffte ihm bei allen Kreisen,
mit denen er in Berührung stand, Achtung
und Vertrauen . Erst vor wenigen Jahren
trat er vom Polizeiwachtmeisterstandin den
inneren Dienst des Rathauses. Sein frühes
Hinscheiden wird allgemein bedauert.

Tagung des Euzkreis-Sängerbundes . Unter
Vorsitz von Kreissängerführer Rücker -Maul¬
bronn fand gestern nachmittag in der Turn¬
halle zu Enzberg die alljährlich stattfindende
Hanpttagung -des Enzkrcises im Schwäbischen
Sängerbund statt. Die Beteiligung seitens der
Vcreinsvorstände mit ihren Sängerkameraden
aus den Oberämtern Neuenbürg, Vaihingen
a. Enz und Maulbronn war eine außer¬
ordentlich rege. Dementsprechend verliefen die
Beratungen in sehr harmonischer Weise. Auch
Kreisleiter Bauer  war unter den Anwesen¬
den. Der Kreisführer gab einen erschöpfenden
Jahresrückblick, in welchem alle Vorgänge
innerhalb der deutschen Sängerbewcgnng ge¬
streift wurden. Diei Jahresarbeit für 1937
wurde in großen Zügen festgelegt, wobei in
besonderem Maße das in Breslau stattfin¬
dende Deutsche Sängerbundesfest in Betracht
gezogen wurde.

„Käthchen von Heilbronn". Gestern gab
wieder einmal die Württ . Landesbühne ein
Gastspiel in Birkenfeld. Daß sie sich in un¬
serer Gemeinde großer Beliebtheit erfreut, be¬
wies die Zahl der Zuschauer, die sich einge¬
sunken hatten. Die Turnhalle war bis auf
den letzten Platz besetzt. Wir durften dies
echte Volksschanspicl Kleists in seiner ganzen
Innigkeit miterlebcn. Spielleitung und Spie¬

ler verstanden es meisterhaft, die Zuhörer zu
begeistern und mitzureißen, sodaß am Schluß
impulsiv ein langanhaltender Beifall die
Künstler belohnte. Der Vielgestaltigkeit der
Bühnenbilder gerecht zu werden, war sicher
keine leichte Aufgabe; aber sie wurde in mu¬
stergültiger Weise gelöst. Die gute Wirkung
der schlichten, aber eindrucksvollen Bilder
wurde noch erhöht durch vortrefflich gewählte
Belcuchtnngseffekte. Alles in allem sahen wir
eine wohlgclungene Aufführung aus einem
Gusse, die uns für ein Paar Stunden den
nüchternen Alltag vergessen ließ.

Niemand will Zurückbleiben, wenn aufge-
rnfen wird, Front zu machen gegen die große
Gefahr, die nicht nur unserem deutschen
Vaterland droht, sondern den Frieden der
ganzen Welt zu stören beabsichtigt, gegen
den Weltfeind Nr . 1, den Bolschewismus.

Dementsprechendwar am letzten Freitag
die Kundgebung im „9öwen"-Saal mit dem
Thema „Kampf dem Weltbolschewismns" be¬
sucht. Der Saal konnte wieder einmal nicht
alle die deutschen Frauen und Männer auf¬
nehmen, die erschienen waren, ihren Willen
zur Teilnahme an der Abwehr dieser Weltge¬
fahr zu bekunden.

Nach dem Fahneneinmarsch in den ge¬
schmückten Saal und nach den Begrüßungs-
Worten des Ortsgruppenleiters Pg . Br ech¬
te ! sprach an Stelle des verhinderten Gau¬
redners Pg . Maier aus Stuttgart Bannfüh¬
rer Pg . Waidelich  aus Freudenstadt.

Der Redner erinnerte zunächst an das
Werden Deutschlands vor dem Kriege, an
seine Macht und seine Stärke . Zum Verhäng¬
nis wurden ihm der Neid und die Mißgunst
seiner Nachbarn, die nicht ruhten , bis sie eine
Welt von Feinden mobil gemacht hatten. Das
Ziel, Deutschland zu vernichten, ist ihnen
nicht gelungen. Und wer waren die Draht¬
zieher dieses Vernichtungsgedankens und die
Nutznießer aus dem daraus entstandenen
Weltkrieg? Die Juden und das Freimaurer-
tum. Einflechtend schilderte der Redner das
vernichtende Wirken beteiligter Juden,
Brauchtum und Wirken der Freimaurer . Ein
lebendiges Bild ließ der Redner vorüber¬
ziehen mit seiner Schilderung der Nachkriegs¬
zeit, von dem schwergeprüftendeutschen Volk
unter seiner verderblichen marxistischen Füh¬
rung, von den heroischen Kämpfen der Frei¬
korps und dem Erwachen des deutschen Volkes
durch den Ruf des einzigen Mannes , der
an Deutschland glaubte, Adolf Hitler . Er
allein, dem wir heute die Wiedererstarkung
Deutschlands, die Freiheit und Ehre der deut¬

schen Nation verdanken, hat als erster den
Kommunismus als den Totengräber der Völ¬
ker erkannt und ihm den Kampf angesagt.
Hinweisend auf die grauenhaften Vorgänge
in Spanien , auf unzählige Beispiele von
Verelendung überall da, wo der Kommunis¬
mus Fuß fassen konnte, betonte der Redner
dw Notwendigkeit schärfster Abwehr und den
Einsatz jedes Einzelnen. Er appellierte an
den Emwkeitswillen im deutschen Volk und
an das Vertrauen auf den Führer.

Mit D-mkeswortcn des Ortsqrnvvenleiters
an den Redner und einem Siegheil auf den
Führer wurde die Kundgebung mit den beiden
Nat ' onalliedern beendet.

Höfen a. Enz, 21. Okt. Anläßlich der lau¬
fenden Veriammlunaswelle hielt die Orts-
grnvve der NSDAP gestern abend in der
entstirf-ckend aufgezogenen Gemeindeballe eine
V-r^ mmlung ab. die ans allen Teilen der
B ^ äkkeruug, namentlich aber auch von den
Hiesigen Svanien 'D»utfchen, sehr gut besucht
Wae N"ck dem Aufmarsch der Fahnen bs-
arükte Ortsgrnpvenleiter Lempvenau  die
Erschienenen, insbesondere den Redner des
AbendZ. Kr-nIl -iter Schräge  aus Münsin-
gen Der Vortragende schilderte zunächst die
Zustände in Volk und Rstch vor dem Jahr
1933. Dann führte er aus , wie der Führer
den ersten Viexiabresvlan in die Tat umqe-
sebt haste und ging nun aut den neuen Vier-
iabresvlan ein. G"ueral Göring werde seine
Aufaest" ohne Zwstwl meistern, aber bei der
Durckuibrnng desselben an jeden Einzelnen
5ur Mitarbeit herantreten und auch die näch¬
sten Jahre werden ' keine Beaucmlickkeiten,
vielmehr neue Ovfer bringen. Der lebt" Teil
seiner Aussstbrunaen stand unter dem Motto
„Kamvf dem Bolschewismus". Ungleich schwe¬
rer als unsere inneren Sorgen lastet auf uns
die Gesghr des Bolschewismus. Wenn wir
die Auswirkungen desselben in Rußland,
Svanien . Frankreich nsw. in Betracht ziehen,
drängt sich uns unwillkürlich die Einsicht auf,
dir bolschewistischeFrage ist eine Angelegen¬
heit, die nicht nur das deutsche Volk, sondern
ganz Europa , ja alle arischen Völker betrifft
und wenn nicht gemeinsam gegen den Feind
vorgegangen wird, wird der Jude sein End¬
ziel, die Weltherrschaft zu gewinnen, errei¬
chen. Auch im Kamps gegen den Bolschewis¬
mus möge jeder ein Vorbild sein hinsichtlich
Opferbereitschaft und Pflichterfüllung. Wir
sind es unseren Nachkommenund den IVO
für die Bewegung Gefallenen schuldig. Im¬
mer und immer wieder heiße unsere Losung
„Deutschland, nichts als Deutschland". Mit
dem Gesang der Nationallieder und dem Ab¬
marsch-der Fahnen wurde die Versammlung
geschloffen.

MWelwn«! he; KeMdimaes Her«WerreWea
Neuenbürg, 25. Oktober.

Der Reichsbund der Kinderreichen hielt am
gestrigen Sonntag hier seine diesjährige
Kreistagung  ab , die von den Maliern
des RDK aus dem ganzen Kreisgebiet außer¬
ordentlich stark besucht war.

Die eigentliche Arbeitstagung begann vor¬
mittags 10 Uhr in der Gaststätte Fr . Kirn,
bei der zu Beginn Kreiswart Oelschlä-
g e r - Birkenfeld seitens der Landesleitung
den Landesleiter Rau,  den stv. Landesleiter
Dr . Finkel  und den Landesamtswart Me tz-
ger aus Stuttgart begrüßen konnte. Der
stv. Ortsgruppenleiter der NSDAP , Rechts¬
anwalt Barth,  überbrachte die Grüße des
Kreisleiters nnd der hiesigen Ortsgruppe, der
Ortsgruppenwärt Hauptlehrer Schnckardt
begrüßte die Teilnehmer namens der hiesigen
Kinderreichen. Mit den vorgesehenen Bera-
tnngspunkten begann der Landesleiter Rau
mit einem Vortrag über „Kampfziel des Win¬
ters und Werbung", dem sich der zweite Red¬
ner, der stv. Landesleiter Dr . Finkel,  mit.
seinem Referat über „Der Weckruf des RDK
und seine Bedeutung" anschloß, lieber Fragen
der Organisation, Kassenführnng, Buhilfen,
Siedlung und über das Reichstrefsen in
Frankfurt gab der Landesamtswart Metz¬
ger erschöpfende und aufschlnßr-üche Ausfüh¬
rungen, die für die Warte des RDK für ihre
zukünftige Arbeiten von ungemein großer i
Wichtigkeit sind und daher jeweils mit starkem
Interesse ausgenommen wurden. Diese Bera-
tungspnnkte für die Arbeitstagung waren so
umfangreich, daß nach dem gemeinsamen Mit¬
tagessen die -Verhandlungen fortgesetzt werden
mußten und sich bis zum Beginn der auf
nachmittags 3 Uhr festgesetzten Großkund¬
gebung hinzogen.

Der Saal des Gasthofes zur „Sonne" war
bis auf das letzte Plätzchen von Zuhörern aus
dem ganzen Kreisgebiet dicht besetzt, als
Kreiswart Oelschläg  er - Birkenfeld mit
Begrüßungsworten die Kundgebung namens
des Reichsbundes der Kinderreichen für er¬
öffnet erklärte. Welche Bedeutung heute dem
Reichsbund der Kinderreichen zuerkannt wird,
beweist, daß er neben den sonstigen Zuhörern
und den drei Maliern der Landesleitung eine
ganze Anzahl von Vertretern des Staates

und der Partei begrüßen durfte. Namens der
Stadtverwaltung hieß Bürgermeister Knö¬
del  die Tagungsteilnehmer willkommen, in
Vertretung des Kreisleiters und des Orts¬
gruppenleiters der Partei überbrachte Kreis¬
kulturwart Gewerbeschulrat Reile  die
Grüße. Der Ortswart der Ortsgruppe Neuen¬
bürg im RDK, Schnckardt,  sprach in
seinen einleitenden Worten in kurzen Zügen
über das Recht einer gesunden Geburten¬
politik.

In beinahe l ^ stündigen Ausführungen
befaßte sich sodann Landesleiter Rau mit
dem Thema „Sieg oder Untergang". Welch
große Bedeutung unser Führer den Kinder¬
reichen in all seiner Arbeit nnd seinem Kampf
um ein neues Deutschland entgegenbringe,
beweise, daß er schon am zweiten Tage nach
der Machtübernahme den damaligen Leiter
des RDK zu sich bat und ihm erklärte, daß
er sich in seiner Staatsführung ganz hinter
die Bestrebungen des Reichsbundes der Kin¬
derreichen stellen werde. Der Bund hätte da¬
her auch eine besondere Aufgabe des Führers
zu erfüllen. Der Reichsbundesleiterhabe sich
das Ziel gesetzt, das Ansehen der deutschen
Familie wieder zurückzngcwinnen. Der RDK
s"i wm Klub, der Unzufriedene aufnimmt
oder sich Zulagen erkämpfe, vielmehr habe der
RDK der Öffentlichkeit klar zu machen, daß
das deutsche Volk nicht ohne die Kinderreichen
bestehen könne. Wenn im Volke nicht immer
wieder solche kinderreichen Familien vorhan¬
den wären, hätte all unser Schaffen und Stre¬
ben gar keinen Wert. In der Wiedergewin¬
nung des Ansehens der deutschen Familie, die
sich der RDK zum Ziel gesetzt habe, seien
schon ganz bedeutende Fortschritte gemacht
worden. Der Reichsbund könne aber auch nur
solche Volksgenossen aufnehmen, die über die
wirtschaftlichen Sorgen hinaus bereit seien,
für die-Ziele des RDK einzustehen. Die Zu¬
gehörigkeit zum Bunde müsse allen Behörden
und Parteistellen zeigen, daß sie hier einen
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Gauschulungsamt
7/3K/L

Aus der Gauschulel der NSDAP. Nötcnbach
bei Nagold findet vom 15. November bis 5. De¬
zember 1936 ein allgemeiner Lehrgang statt.

Aus der Gauschule 2 der NSDAP . Kreßbronn
am Vodensee findet vom 7. November bis 21. No¬
vember 1936 ein allgemeiner Lehrgang statt.

Meldungen für beide Kurse umgehend an daS
Gauschulungsamt , Stuttgart , Postfach 825.

mit

NSDAP Ortsgruppe Schömberg. Hiermit
werden nochmals alle Zellenleiter, Blockleiter
nnd Blockhelfer der gesamten Ortsgruppe auf
die für Dienstag den 27. ds. Mts ., abends 20
Uhr, im „Ochsen"-Saal in Schömberg statt¬
findende Versammlung des Kreisorganisa-
tionslciters hingewie-sen. Ebenfalls haben zu
erscheinen sämtliche Walter der DAF, Walte¬
rinnen der NS -Franenschaft nnd Warte des
Reichslnftschutzbnndes. Pünktliches und rest¬
loses Erscheinen absolut notwendig.

Der Ortsgruppenorganisationslciter.
Deutsche Arbeitsfront , Ortsgruppe Wildbad.

Am Montag den 26. Oktober, abends 8.30 Uhr,
findet im Saal der „Alten Linde" eine Be¬
sprechung sämtlicher Pol . Leiter, Walter und
Warte statt. Die Versammlung wird durch
den Kreisorganisationsleiter Pg . Rufs gelei¬
tet. Sämtliche Walter und Warte der Deut¬
schen Arbeitsfront haben zu dieser Bespre¬
chung zu erscheinen.

Bctr . Abrechnung der Beiträge für den
Monat Oktober. Die Block- nnd Zellenwalter
werden darauf aufmerksam gemacht, daß spä¬
testens am Montag abend die Abrechnung mit
dem Ortskassenwalterzu geschehen hat.

ND-Fraucnschast. Deutsches Fraucnwrrk,
Krcisamtsleitung Neuenbürg. Am Montag
den 26. Oktober findet in Ottenhausen ein
Pflichtabend statt, an dem alle Mitglieder zu
erscheinen haben.

Am Dienstag den 27. Oktober Pflichtabend
in Rotenbach.

Am Mittwoch den 28. Oktober, von 8—9
Uhr. findet ein Pilichtabend in Bieselsberg
statt. Ick Litte die Frauen , ganz Pünktlich
zu sein. Von 9—10 Uhr halte ich den Pflicht¬
abend in Maisenbach-Zainen.

Am Donnerstag den 29. Oktober, von 8—9
Uhr in Oberlengenhardt und Von 9—10 Uhr
Lin ich in Unterlengenhardt.

Am Freitag den 30. Oktober, von 8—9 Uhr
bin ich in Grimbach und von 9—10 Uhr in
Engelsbrand.

Am Sonntag den 1. November, nachmit¬
tags von 3—165 Uhr findet eine Pflichtver¬
sammlung in Obernhauien -Gräfenhausen
statt Van 5—6 Uhr dasselbe in Niebelsbach.

Die Ortsfrauenschaftsleiterin ist mir ver¬
antwortlich. daß alles gut vorbereitet ist. Als
Anfnahmeschsin für das Deutsche Frauenwerk
sind die noch vorhandenen Aufnahmescheine
der NS -Frauenschaft zu verwenden. Ich bitte
da, wo noch Frauen abseits stehen, mit der
Werbung zu beginnen.

Die Kreisfrauenschaftsleiterin u. Kreis-
fnbrerin des Deutschen Frauenwerks.

1 IV.. «E . M. s
BDM Ring 1/126. Jede Schaftführerin
^ umgehend  ein Mädel, das an einem
falldienst-Kursus teilnehmen kann, an die
agführerin zu melden. Das betr. Mädel
/ möglichst schon 18 Jahre alt sein, jedoch
-n Lei besonderer Tauglichkeit auch em fnn-

alten Kämpfer vor sich haben, der bereit ist,
mitzuarbeiten an der neuen deutschen Welt-
anschammgspolitik. Es sei einwandfrei bewie¬
sen daß das deutsche Volk niemals diese hohe
Kulturstufe erreicht hätte, wenn es nicht im¬
mer wieder hervorragende Leute aus kinder¬
reichen Familien gegeben hätte. Auf die Fa-
milienzustände in Sowjetrußland übergehend,
stellte der Redner an Hand von Zahlen Ver¬
gleiche an, wie dort heute die Frau alle
Fabriken überschwemme und sogar im Heer
für den Angriffskrieg ausgebildet werde. Die
früheren Zustände in Deutschland, daß Kin¬
derreiche, die ein gewisses Alter erreicht hat¬
ten, vom Arbeitgeber einfach auf die Straße
gesetzt wurden, weil man sie auf dem Wirt¬
schaftsmarkt nicht mehr brauchen könne, seien
vorüber, denn unser Führer habe auf dem
Parteikongreß in Nürnberg ausdrücklich er¬
klärt, daß über allen Straßenbauten , Wehr-
haftmachung usw. die deutsche Familie und
das deutsche Kind an der Spitze stehe.

Der große Kampf um die Seele des deut¬
schen Volkes könne nicht ohne die Kinder¬
reichen geführt werden. Der Redner richtetej



-4i/s T'sc/m/K ll/icl IV/sss/isc/rs/tzum Schluß einen warmen Appell zur weite¬
ren treuen Mitarbeit , damit der RDK das
gesteckte Ziel der Wiedererreichnng des An¬
sehens der deutschen Familie erreiche.

Anschließend sprach die Kreisfrauenschafts-
Leiterin, Frau Treutle,  noch in ernsten
Porten über die neuen Aufgaben der deut¬
schen Mutter und lud die kinderreichen Müt¬
ter ein, sich überall der NS -Franenschaft an¬
zuschließen, die jederzeit bereit sei, die Sorgen
dieser Mütter mittragen zu helfen.

Kreiswart Oelschläger  dankte den Red¬
nern sowie der Rednerin für ihre Ausfüh¬
rungen . An einen alten Vorkämpfer des
Reichsbundes der Kinderreichen, Ministerial¬
rat Stähle,  wurde noch ein Glückwunsch
abgesandt und zur Beendigung der machtvol¬
len Kundgebung gedachte der Versammlungs¬
leiter noch des Führers . Mit dem gemeinsam
gesungenen Deutschlandlied war die arbeits¬
reiche Tagung beendet.

^S - Frauenschast
Eirr Liederabend

Hofen a. Enz, 22. Okt. Von ihren Vor¬
trägen in unseren Arbeitstagungen kannten
wir unsere Kreismusikreferentin schon lange.
Gestern haben wir sie nun auch als Sängerin
kennen und schätzen gelernt. Wir waren zu
einem Schubertliederabend in den Saal zum
„Ochsen" eingeladen. Das Interesse war
außerordentlich groß, das zeigte der volle
Saal . Hauptlehrer H a i sch- Jgelsloch, dem
die Begleitung der Lieder oblag, führte uns
in einleitenden Worten an die Schubertmusik
heran. Seine Worte waren für uns eine
schöne Einstimmung in Schuberts Musik, die
für jedermann verständlich, jugendlich, un¬
verbraucht und fröhlich ist. Mit wenigen
Schubertakkordenzerstreute er den Einwand:
„Klassische Musik liegt mir nicht!" Wir hör¬
ten, daß jeder auf seine Rechnung kommt. Es
mag manchmal schrecklich sein, 20 Lieder von
ein und demselben Sopran gesungen, mitan-
hören zu müssen. Es kommt da auf die Sän¬
gerin und auf die Lieder an. Gestern hörten
Wir mit großer Freude und innerem Mit¬
erleben den wechselvollenLiederkreis „Die
schöne Müllerin ". Eröffnet wurde er mit
dem gemeinsam gesungenen „Das Wandern
ist des Müllers Lust". Mit inniger, warmer
Stimme brachte Frau Eversbufch  zum
Ausdruck, daß sie ganz im Liede lebt, und die¬
ses Verbundensein mit den Schubertliedern
übertrug sich auf uns . Es ist unser Wunsch,
daß wir innerhalb der Frauenschaft öfters
derartige genußreiche Stunden haben möch¬
ten. Frau Eversbufch und ihrem trefflichen
Begleiter gebührt unser aller Dank!

tVl.Scll.
i,

Zeitung lesen- in der Zelt leben!
Reichsminister Frick über den Wert der Lei,

.tung: Alle Volksgenossen umschließt die
Zeitung

Der Reichsminister des Innern , Dr.
Frick , hat sich über die große Bedeutung
der Zeitung im nationalsozialistischenStaat
in folgender Erklärung geäußert:

„Die bedeutsame Umwandlung, die das
gesamte wirtschaftliche und Politische Leben
des deutschen Volkes ununterbrochen erfährt,
macht es für jeden Volksgenossen zum Ge¬
bot der Wicht , sich täglich Über alle Maß¬
nahmen und Anordnungen aus wirtschaft¬
lichem, politischem und kulturellem Gebiet
zu unterrichten.

Wer könnte heute sich oder seine Familie
vor Schaden bewahren, wenn er es ab¬
lehnte, täglich eine gut unterrichtete Zei¬
tung zu lesen?

Die Jugend  muß die Zeitung lesen, um
Erfahrungen zu sammeln und ihren Ge¬
sichtskreis zu erweitern; der Erwachsene liest
sie, um alle Ereignisse der Umwelt mitzuer¬
leben und sich weiterzubilden; denFrauen
ist die Zeitung ein lieber Freund , Berater
und Gesellschafter.

AlleVolksgenossen umschließt
die Zeitung,  macht aus dem einzelnen
erst das Glied der Volksgemeinschaftund
verbindet ihn mit der Nation und der Füh¬
rung.

Zeitunglesen heißt in der Zeit leben und
die Zeit nützen."

WinterbilfstMizricheir
Für das diesjährige Winterhilfs¬

werk  werben neun Wertzeichen  der
Deutschen Neichspost, auf denen sich Abbil¬
dungen von Straßen und B-a utendes
Drrtten Reichs  befinden. Am 21. Sep¬
tember hatte an den Postschaltern die Aus¬
gabe der einen Hälfte dieser Wertzeichen
(8, 6, 12 und 25 Rpf.) begonnen. Nach einer
Mitteilung der Deutschen Neichspost werden
die restlichen Markenwerte bei allen Post-
anstalten vom 26. Oktober an ausgegeben.
Es handelt sich dabei um die Wertzeichen
zu 4 Rpf. (Reichsluftfahrtministerium), 5 Rpf.
(Luitpoldhain, Ehrenmal in Nürnberg).
8 Rpf. (Deutschlandhalle Berlin ). 15 Rpf.
(Führerhaus in München) und 40 Npt.
(Haus der Deutschen Kunst in München). Zu
allen Wertzeichen wird ein Zuschlag erhoben,
der in kleinen Zissern aus der Umrandung
des Marrenbilds steht und dem Winterhilss-
werk zuflieht. Der Verkauf der Freimarken-
Heftchen mit Winterhilfswertzeichen beginnt
erst am 2. November.

Die Technik— eine Künderin des deutschen
Namens

Wertarbeit , die ins Ausland geht — Der
größte Bagger der Welt — Eine Wasser¬
kraftanlage mit 827 Millionen Kubikmeter

Fassungsvermögen

Beinahe 50 Prozent sämtlicher Schwimm-
und Rresenkrane der Erde verkörpern
deutsche Werkarbeit.  Als eine der
gigantischsten Leistungen aus neuerer Zeit
dars der
400-Tonnen-Schlvimmkrran
gelten, den Italien für den Mo! in
Bari in Auftrag gegeben hatte. Ter deut¬
schen Industrie war die Aufgabe gestellt,
einen Niesenkran zu schassen, mit dessen
Hilfe sich 400-Tonnen-Betonblöcke von der
Küste nach dem Bauplatz weiterbefördern
lassen. So entstand ein Molenbau-
Schwimmkran  mit einem Ponton von
sechzig Meter Länge und dreißig Meter
Breite und mit einem vorderen Ausleger
von siebzehn Meter Länge. Störungslos
werden die zehn Meter langen, fünf Meter
breiten und 3,60 Meter hohen Betonblöcke
nach der Baustelle transportiert , wo sie sich
auf einer Steinschüttung zu einer Mole rie¬
siger Ausmaße aneinanderreihen.

Für das japanische Kraftwerk Tekyo Dento
wurde jüngst ein Turbogenerator,
ein Aggregat von 53 000 PS , gebaut. Es
war die größte Turbine,  die von uns
jemals für das Ausland geschaffen worden
ist. Die Bauzeit nahm insgesamt acht Mo¬
nate in Anspruch. Dreißig Spezialwaggons
waren erforderlich, um den Turbogenerator
seinem Bestimmungsort zuzuführen. Eine
der gewaltigsten Bauschöpsungen, die neuer,
dings aus der gemeinsamen Arbeit deutscher
Werke hervorgegangen ist, stellt die Do¬
naubrücke bei Belgrad  dar , die 13
Land- und 8 Strompfeiler umfaßt und sich
über eine Länge von 1525 Meter erstreckt.
Auch noch bei den Ausführungsarbeiten an
Ort und Stelle wurden durch besondere Ver.
hältnisse an das technische Können erhebliche
Aufgaben gestellt. So z. B. mußte man, um
die örtlichen Schwierigkeiten zu umgehen,
die Gründung der Strompseiler bis auf
durchschnittlich dreißig Meter unter Mittel¬
wasser vornehmen.

In den Fernen Osten hat jüngst eine
riesige,
1185 Tonnen schwere Stahlkonstrukkion
das Zeugnis von deutscher Leistung und
solider deutscher Arbeit vorgetragen. Die
Stahlkonstruktion war bestimmt für den
Bau des 78 Meter hohen,  41,20
Meter langen und 24,60 Meter breiten
Hochhauses in Schanghai,  in dem
hauptsächlich Bank- und Hotelunternehmen
ein Unterkommen gefunden haben. Unter
Verwendung des gleichen Baustahlmaterials

Alle tragen das DAF ZeiKen!
Auch die korporativ Angeschlossenen

Millionen deutscher Volksgenossen sind
der Deutschen Arbeitsfront nicht als Einzel¬
mitglieder, sondern korporativ angeschlos¬
sen, nämlich durch ihre berufsständische Or¬
ganisation, wie etwa die Reichskulturkam¬
mer. Es war nun die Zweifelsfrage entstan¬
den, ob auch diese Schaffenden das Abzeichen
der Organisation der Schaffenden tragen
können. Wie das Zentralbüro der DAF.
mitteilt, ist cs der Wunsch des Reichsorga¬
nisationsleiters Dr. Ley, daß auch von die¬
sen Mitgliedern das DAF.-Abzeichen getra¬
gen wird.

Ehrenamtliche Rechtsberatung
für das WM

Der Neichsgeschäftsführer des NS.-Nechts-
Wahrerbundes, Reichstagsabgeordneter Dr.
Heuber. betont in einem Rundschreiben, daß
es für den deutschen Rechtswahrer selbstver¬
ständlich sei, auch im kommenden Winter
seine Verbundenheit mit der deutschen Volks-
gemeinschaft und sein Bekenntnis zum Na-
tionalsozialismus durch die Tat zu bewei¬
sen. Im Einvernehmen mit dem Reichs-
beauftragten für das WHW. bestimmt er
deshalb, daß aus Anfordern der Dienststel¬
len des WHW. sich die örtlich zuständigen
Dienststellen des NSNB. zur ehrenamtlichen
Beratung in allen eigenen Nechtsangelegen-
heiten des WHW. zur Verfügung stellen und
einen geeigneten Berater mit dieser ehren¬
amtlichen Tätigkeit beauftragen.

Eippentafeln für öle Kinder
Der Reichsausschuß für Volksgesundheits-

dienst hat nun auch das Ehegesundheitsgesetz
erläutert. Der Referent, Dr. Friese, führt dabe,
n. a. aus, daß die Frage nach der voraussicht¬
lichen Beschaffenheit des Nachwuchses aus einer
Ehe nur beantwortet werden könne, wenn man
die Vorfahren und Verwandten
beider Eltern alle genau kennt.
Heute sei der Erbarzt in der Praxis leider viel¬
fach noch auf Vermutungen angewiesen. Das
müsse und könne aber anders werden. Beginne
man die Sippenforschung eines Menschen nicht
erst zu dem Zeitpunkt, wo er heiraten will, wie
wir das heute notgedrungen tun müßiG'̂ M-

wurden von derselben deutschen Firma in
neuerer Zeit die 6860 Tonnen schweren, ein-
gespannten Bogen für die Straßenbrücke
über den Mälarsee in Stockholm hergestellt.
Die Stützweite der beiden Bogen beträgt 204
bzw. 168 Meter. Als größter Bagger
der Welt  ging vor einiger Zeit, ebenfalls
von deutscher Hand erbaut, ein Riesensaug,
bagger nach Schanghai, der eine Länge von
nicht weniger als 110 Meter hat . Trotzdem
sich noch fünfzehn andere Nationen um die
Lieferung beworben hatten, gelang es einer
großen deutschen Werft, den Auftrag an sich
zu bringen. Auch der Innenausbau des
BaggerS stellt alles bisher Dagewesene in
den Schatten. Der Riesensaugbaggerverfügt
über die leistungsfähigsten und umfang¬
reichsten Maschinen, die jemals für einen
solchen Zweck aus der technischen Arbeit
hervorgegangen sind.

Man kann fast sagen, serienweise sind
neuerdings im Ausland Kraftwerke von
deutschen Unternehmern errichtet worden.
Auch die Groß-Dieselmotoren und Dampf¬
turbogeneratoren für diese Werke stammen
aus Deutschland. Die z. B. nach dem kali¬
fornischen I n d u st r i e zentrum
Vernon  bei Los Angeles gelieferten D i e-
selkrastanlagen  zählen zu den ein¬
drucksvollsten Meisterwerken deutscher Jn-
genieurkunst. Die Anlagen, die über ins.
gesamt 35 000 PS verfügen, sind mit fünf
doppeltwirkenden Achtzylinder-Dieselmotoren
ausgerüstet. Die beiden neuen Kraftwerke
in Chile  erhielten vierzehn Dieselmotoren
mit 44 700 PS Leistung. Zur Elektrizitäts.
Versorgung Irlands  haben Deutsche in
neuerer Zeit die Großwasserkraftanlaae am
Shamon gebaut, die eine
Wasserhöchstaufspeicherung
von 827 Millionen Kubikmeter
zuläßt. Man veranschauliche sich, was diese
ungeheuerliche Menge bedeutet! Unsere Eder¬
talsperre, deren Leistungsvermögen gewiß
achtunggebietenddasteht, hat ein Ausspeiche,
rungsvermögen von 200 Millionen Kubik¬
meter, also nur ein Viertel vom Fassungs¬
vermögen der irländischen Anlage. Bei der
gewaltigen Arbeit, die am Shamon geleistet
worden ist, waren rund sieben Millio¬
nen Kubikmeter Erdbewegung
vonnöten, außerdem wurde eine Mil¬
lion Kubikmeter Fels  ausgehoben.
Die dortigen künstlichen Bauten wieder ver¬
schlangen 200 000 Kubikmeter Beton und
Eisenbeton.

So wird alles, was an Höchstleistungen
deutschen Schaffensgeistes hinaus in die
Welt geht, zum Künder und zum Sendboten
des guten deutschen Namens, — Sendboten,
die zugleich Förderer des kostbarsten und
wertvollsten Schatzes sind, den wir haben:
der Arbeitskraft  des deutschen Men¬
schen.

dern bereits am Anfang seines
Lebens,  so werde sie naturgemäß viel voll¬
ständiger und genauer. Es sei daher eines der
ersten Gebote der Elternliebe, für die Kinder
Verwandtschafts - und Sippen¬
forschung  anzustellen. Nicht nur in dem
bisher meistens betriebenen Sinne des Arier¬
nachweises. Das sei ein erfreulicher Anfang.
Es gelte, mindestens die Nachkommender
vier Großeltern  restlos zu erforschen.
Jeder besuche ja im Laufe der Jahre diesen
oder jenen Verwandten. Bei jedem Besuch gebe
es etwas zu erforschen und festzustellen. So
bilde sich allmählich die Sippentafel  einer
Familie heraus. Jedes Kind bekomme eine
laufend vervollständigte Abschrift davon, so daß
eines Tages, wenn die Heirat herannaht, nicht
mehr die oft verwickelten Feststellungen nötig
seien, die wir heute noch alle anstellen müßten.

Steigende Sparkasseneinlagen
Bei den Spareinlagen stehen 21,8 Will.

Reichsmark Einzahlungen 21.1 Millionen
Reichsmark Auszahlungen gegenüber. Der
reine Einzahlungsüberschuß stellt sich also
auf 0,7 Millionen Reichsmark gegen 1,9 Mil.
lionen Reichsmark im September 1935.
Gegenüber dem Vormonat sind die Einzah¬
lungen um 0,4 Millionen Reichsmark nied¬
riger, die Auszahlungen um 1,9 Millionen
Reichsmark höher. Im Vergleich zum Sep¬
tember 1935 sind die Einzahlungen um 0,1
Millionen Reichsmark, die Auszahlungen um
1.3 Millionen Reichsmark gestiegen. Der
Spareinlagenbestand hat um 0,7 Millionen
Reichsmark auf 791,8 Millionen Reichsmark
zugenommen. Die Zahl der Sparbücher hat
sich um 2326 auf 1487 302 weiter vermehrt.

Die Depositen-, Giro- und Kontokorrent¬
einlagen sind um 1,8 Millionen Reichsmark
auf 197,9 Millionen Reichsmark zurück¬
gegangen. Im Vormonat betrug der Zugang
2.3 Millionen Reichsmark. Die Zahl der
Depositen, und Girokonten hat sich um 1241
aus 193 274 vermehrt. Die Gesamteinlagen
Wersen im Berichtsmonat einen Abgang um
1,1 Millionen Reichsmark aus; sie betragen
jetzt 989,7 Millionen Reichsmark. Mit diesem
Einlagenbestand ist der JahreSansangs-
bestand mit 918,6 Millionen Rerchsmark um
71.3 Millionen --- 7,8 v. H. überschritten.

Meder gi! l cs um das eine gros .
sich immer cst-ichblerdende Ziel: Das Vo»u
dem Buche '.'Nb das Buch den, Volke zu¬
zuführen. damit das aus der Gemein¬
schaft geschöpfte dichterische Werk in der
Gemeinschaft und für die Gemeinschaft
seine seelischen und geistigen Kräfte voll
entfalten kann. Möge jeder, der es ver¬
mag. auch in diesem Jahre Helfer am
Werk fein.

0r . 6nkbbelz.

Sechs Fahre Zuchthaus
Mit 28 Jahren

schon 126 Monate Gefängnis und Zuchthaus
Ulm, 25. Oktober. Der 28jährige, ledige

Ferdinand Feßler  von Ulm, der am 2. März
ds. Js . nach Verbüßung einer Z'/sjährigen
Zuchthausstrafeaus dem Zuchthaus entlassen
wurde und der ein ganz ungewöhnliches Straf¬
register aufzuweisen hat, hat schon anderthalb
Monate nach seiner Entlassung wieder sein ver¬
brecherisches Leben ausgenommen. Er hatte das
strafbare Alter noch nicht erreicht, begann er
schon seine Diebereien. Gefängnis und Zucht¬
haus wechselten in bunter Reihenfolge ab.
Schließlich brachte er ein Strafregister von
126 Monaten zusammen. Jetzt hatte er sich
wieder wegen Diebstahls zu verantworten.
Sein „Arbeitsgebiet" verlegte er in bas Aus¬
land, in die Schweiz. Als er das gestohlene
Geld verputzt hatte, wollte er einen neuen
Fischzug in die Schweiz machen. Auf der Hin¬
reise wurde er aber bei einem Einbruchsver-
such in Schussenried ertappt. Das Gericht gab
ihm diesmal einen gehörigen Denkzettel und
verurteilte ihn wegen eines einfachen, drei
schweren und zwei versuchten Diebstählen zu
6 Jahren Zuchthaus  und 8 Jahren
Ehrverlust. Die Untersuchungshaft wird ab¬
gerechnet. Es wurde auch betont, daß der An¬
geklagte durch sein sträfliches Treiben im Aus¬
lande das Ansehen Deutschlands geschädigt hat.

Ulm, 25. Okt. (Den eigenen Vater
bestohlen .) Ein 16jähriges Mädchen von
hier, das schon auf die schiefe Ebene geraten ist,
stahl in Gemeinschaft mit einer Freundin
ihrem Vater das Sparkassenbuch mit 150 RM.
Die Freundin wurde veranlaßt, eine Voll-
macht mit dem Namen des Vaters als Unter¬
schrift zu schreiben, damit sie auf der Spar¬
kasse das Geld bekommen konnten. 145 RM.
Wurden abgehoben. Damit traten die beiden
eine Reise nach Berlin an. Als die beiden in
Berlin nachts ziellos die Straßenbahn bestie¬
gen, gesellte sich eine Frau zu ihnen, der sie
klagten, daß sie noch kein Quartier hätten und
hier fremd seien. Die Frau nahm sich der bei¬
den liebevoll an und brachte sie auf die Polizei¬
wache; sie war nämlich eine Geheimpoli-
z i sti n. Die Freundin hatte sich jetzt vor dem
Schöffengericht wegen Urkundenfäl¬
schung  usw . zu verantworten. Das andere
Mädchen, das auch angeklagt war, ist zur Ver¬
handlung nicht erschienen. Ihre Sache wurde
abgetrennt und Borführungsbefehl erlassen.
Die Freundin wurde wegen Hehlerei, wegen
Urkundenfälschung und Betrugs zu einem
Monat und einer Woche Gefängnis verurteilt.

Stuttgart, 25. Oktober. (ZuchthauL
für Diebesgesindel .) Nach zwei-
tägiger Verhandlung sprach die 6. Strafkam¬
mer des Landgerichts das Urteil über eine
siebenköpfige Einbrecher-, Diebes- und Heh¬
lerbande. Der 31jährige ledige Anton
Meiershofer von Buchdorf bei Donauwörth
erhielt wegen 14 schweren und 4 einfachen
Rückfälldiebstählen und wegen unbefugter
Ingebrauchnahme von Kraftwagen in drei
Fällen sechs Jahre Zuchthaus. Sein Spieß-
geselle, der 25jährige ledige Friedrich Bon-
gartz von Stuttgart -Untertürkheim, wurde
wegen sieben schweren und zwei einfachen
Rückfalldiebstählen, Hehlerei und unbefugter
Ingebrauchnahme von Kraftwagen zu vier
Jahren Zuchthaus verurteilt . Beide Ange-
klagte erhielten außerdem je fünf Jahre Ehr-
Verlust; ferner wurde gegen jeden die An¬
ordnung der Sicherungsverwahrung ausge-
sprochcn.

VeeMtstaAttttAs- -AaiewtieL
Pforzheimer Stadttheater

Montag , 26. Okt.: „Schwarzarbeiter", Volks¬
stück in drei Akten von Emmerich Nuß,
(Beginn 20 Uhr, Ende 22 Uhr.)

Alle -cias Alettee?
Das Sturmtief über der Nordfee führt

eine Regenfront heran , die noch im Lause
der Nacht zum Montag unser Gebiet über¬
quert hat . Hinter der Regenfront folgt
kühlere Meeresluft nach, in deren Bereich
wir Temperaturrückgang mit einzelnen Re¬
genschauern, im Norden aber schon wieder
gelegentliche Aufheiterung haben werden.

Wetter für Montag : Durchzug eines Re¬
gengebietes, dann Temperaturrückgang und
noch einzelne Regenschauer (Gipfellagen
Schneefall), meist stark bewölkt. Im Norden
schon wieder gelegentlich aufheiternd. Leb¬
hafte westliche Winde.

Mk- Der heutigen Auflage liegt ein far¬
biger künstlerischer Prospekt für die Zigarette
„Salem Nr . 6" bei.



Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 24.
Okt. Großverkauf. Obst : Edeläpfel 25—35,
einheimische Taseläpsel 20—25, ausländische
netto 20—30. Kochäpsel 17—25, einheimische
Tafelbirnen 25—32, Kochbirnen 18 - 20, Ta-
seltranben, ausländische netto 36—42, ein¬
heimische Pfirsiche 30, Quitten 30—35, ein¬
heimische Walnüsse 3:' - '>, ausländische
netto 36—42, einheimische Zwetschgen 14 bis
15, Haselnüsse, ausländ >' 'ge netto 40—45
Pfg. für je V- Kg.; G c ü s e: Vs Kg. Kar¬
toffeln 3,3. 1 St . Kopfsalat 5—12. 1 St.
Endiviensalat 5—12, Vs Kg. Wirsing (Köhl-
lrant ) 6—7. Vs Kg. Weißkraut (rund) 5—6,
Vs Kg. Notkraut 6—7, 1 St . Blumenkohl
20- 60, 1 St . Rosenkohl 12- 20, V- Kg. Ro¬
senkohl 25- 30. 1 Bd. Note Rüben 6- 8,
Vs Kg. Gelbe Rüben (lange Karotten) 6—8,
1 Bd. Karotten, runde, kleine 8—10. Vs Ka.
Zwiebel 6—8, 1 St . Gurken, große 20—60,
I St . Rettich 3—7, 1 Bd. Monatrettich, rote,
6—7, weiße 8—10, 1 St . Sellerie 6—20,
V- "Kg. Tomaten vom Freiland 18—20,
V- Kg. Tomaten vom Glasblock 25—30,
Vs Kg . Spinat , hiesiger , geputzt 18— 20 , 1
St . Kvpfkohlrabi 3—7, Vs Kg. Bodenkohl-
rabcn 4—5 Pfg. Als Kleinhandelspreise gilt
ein Zuschlag bis zu 33 Prozent zu den Groß¬
handelspreisen als angemessen. Die Brutto¬
preise für Auslandsware liegen 10—12 Pro¬
zent unter den angebenen Nettopreisen.
Marktlage:  Zufruhr in Obst genügend,
in Gemüse reichlich. Verkauf in Obst zögernd,
in Gemüse lebhaft.

Stuttgarter Kartofselmarkt am Leon¬
hardsplatz vom 24. Okt. Zufuhr : 320 Ztr.
Industrie , runde, gelbe. Erzeugerpreis frei
Empfangsstation 2,65 RM. Verbraucher¬
höchstpreis an Kleinverteiler ab Großmarkt
oder Lager 3.15 RM., an Verbraucher ab
Großmarkt oder Lager 3.30 NM., frei Keller
des Verbrauchers 3.50 NM. je Ztr . Laden¬
preis bei Abgabe von 5 Kg. ab 4,1 Npsg. je
Vs Kg.

Erzcugergroßmärkte vom 23. Okt. Mecken¬
beuren:  Tafeläpfel: Preise für 1 Kg.: Teu-
ringer I 32—36, II 24—25, BoskopI 40—44,
II 24—30, lokale Sorten 24—30, Welschisner
28—32, Mostbirnen 10 Rpf. — Kreßbronn
a. B.: Tafeläpfel: Teuringer 36, Boskop 36 bis
44, Landsberger 36—44, lokale Sorten 28—32,
Wirtschaftsobst zu Kelterzwecken 14 Rpf.

Fruchtpreise. Giengen-Brenz: Gerste 22.20.
Hafer 15.50 RM. je Doppelzentner.

Herbstnachrichten. Weinsberg:  Die
Lese ist beendet. Tie Weingärtnergenossen¬
schaft hält keine Versteigerung ab. Sylvaner
mit Weißriesling kostet 43, Weißriesling
mit Shlvaner 50 RM. Rotwein: Schiller
(halb Trollinger) 45, Trollinger 55 RM. je
Hektoliter. — Gellmersbach  Kr . Heil-
bronn: Die allgemeine Weinlese ist be-
endet. Durchschnittspreis von 120 RM. pro
Eimer. Die Weingärtnergenossenschafthielt
eine Weinversteigerung ab, die gut besucht
war. Die Preise waren je Hektoliter weiß
gemischt 38, rot gemischt 40, Schwarzries- j
ling 41, Weißriesling 48, Trollinger 47 RM. j

— Assaktrach  Kr . Heilbronn: Lese be¬
endet, Ergebnis zufriedenstellend. Die Wein-
gärtner -Genossenschaft erzielte für Weißwein
pro Eimer 115—120 RM., für Rotwein 130
bis 135 RM. — Kreßbronn  a . B.: Mit
der Lese wurde allgemein begonnen Die
Menge blieb wesentlich hinter dem erwarte¬
ten Ertrag zurück, es kann nur mit einem
Viertelsherbst gerechnet werden. Dagegen
kann man mit der Qualität des 1936ers im
allgemeinen zufrieden sein. Es wurden Most¬
gewichte bis zu 66 und 70 Grad Oechsle
festgestellt. Der Weinpreis dürfte sich zwi¬
schen 35 und 40 RM. je Hektoliter bewegen.
— Eschelbach  Kr . Oehringen: Lese wird
im Lause der Woche beendet. Mostgewichte
bewegen sich zwischen 68 und 75 Grad
nach Oechsle. Käufe abgeschlossen zu 140
NM. pro Eimer. — Schwaigern  Kr.
Brackenheim: Das Graf von NeiPPergsche
Weingut hat diese Woche die Lese ausge¬
nommen. Dabei wurden bei Trollinger 86,
bei Lemberger 110 Grad erzielt. 110 Grad
dürfte das höchst erreichte Gewicht sein, das
bisher in Württemberg bekannt geworden
ist — Weiler  a . d. Zaber: Die letzten
18 Eimer Wein zu 115 und 117 RM. pro
Eimer verkauft und abgeführt. Damit aus-
verkauft. Winnenden:  Bei steigenden
Preisen alles verkauft. — Mühlhausen
Kr. Vaihingen: Die Weinlese ist beendet. Der
Preis war durchschnittlich 150 RM für. den
Eimer.

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 24. Okt.
1 Kg. Gold 2840, 1 Kg. Silber 40.90—42.70
Reichsmark.

Ser Meinbau in Württemberg
In der ersten Oktoberhälfte erschienen aus

vielen Gemeinden die üblichen Herbstanzei¬
gen über den Beginn der allgemeinen Trau¬
benlese. Da infolge der eingetretenen Früh¬
fröste die Weinberge mehr oder weniger stark
in Mitleidenschaft gezogen wurden, wurden
besondere Maßnahmen erforderlich. Durch
Vorlesen hat man einmal die faulen Trauben
und dann die frostgeschädigten Trauben vom
gesunden Lesegut getrennt. Aus verschiedenen
Meldungen geht hervor, daß die Menge
gegen das Vor>ahr zurückschlägt, aber meist
den Erwartungen der Weingärtner entspricht.
In Neckarsulm  erreichte man Most¬
gewichte von 68—71 Grad. Man hat all¬
gemein den Eindruck, daß bei sorgfältiger
Lese die Güte des Heurigen den Umständen!
entsprechend noch sehr zufriedenstellend wird.
Beim Frühgewächs, das Ende September
oder in den ersten Oktobertagen eingebracht
wurde, stellte man in Erligheim  Most¬
gewichte von 65—70 Grad (Portugieser) fest.
In Heilbronn  kosteten die neuen Por¬
tugiesermoste durchschnittlich bis 30 RM. die
100 Liter. Ein nennenswerter Teil des Früh¬
gewächses wurde der Süßmostbereitung zu¬
geführt. Mit Beginn der allgemeinen Wein¬
lese in Reutlingen  am 7. Oktober fiel
der erste Schnee.

Die Absicht, mit dem Beginn der Hauptlese
möglichst lange zu warten , wurde durch meh¬
rere starke Nachtfröste vereitelt. So wurde
denn in der Woche vom 12. bis 18. Oktober

ein Großteil der Erzeugnisse eingetan. Bei
dem unterschiedlichen Reife- und Gesundheits-
zustand der Trauben gestaltete sich das Lese¬
geschäft recht mühsam. Auf größeren Gütern
wird sich die Lese der Spätsorten (Trollinger
und Riesling) bis Ende Oktober hinaus¬
ziehen. Die vorherrschend trockene Witte¬
rung war dem Lesegeschäft förderlich. Der
Weinmarkt zeigte bis jetzt kein einheitliches
Bild.

Die Unterländer  Weine dürften durch¬
schnittlich weitaus besser werden, als heute
ihr Ruf ist. Mostgewichte wurden durchschnitt¬
lich festgestellt bei Schwarzriesling von 60 bis
70 Grad, bei Burgunder bis 80 Grad und bei
Weißriesling von 56—75 Grad nach Oechsle.
Käufe wurden bereits überall getätigt, je
nach Güte wurden pro Hektoliter bezahlt: bei
Schwarzriesling 37—48 RM. und bei Bur¬
gunder 60 RM. Verkäufe von Weißriesling¬
weinen liegen noch nicht vor. Die Lese des
in Württemberg so geschätzten Trollingers
begann größtenteils am 19/ d. M.

Neue LaberaumverlellunMM
Der Reichs- Kraftwagen - Betriebsverband

(RKB.) hat dieser Tage in Ulm eine neue
Laderaumverteilungsstelle eröffnet. Es wird
damit den sich ständig steigernden Anforde¬
rungen Rechnung getragen, die die verladende
Wirtschaft in voller Erkenntnis der Bedeu¬
tung des Krastwagentransports an diesen
stellt. Der Reichskraftwagen-Betriebsverband,
dem die Organisation des gewerblichen Güter¬
fernverkehrs vom Gesetzgeber übertragen ist,
muß es sich daher angelegen sein lassen, allen
Ansprüchen auf einen reibungslosen Ablauf
des Kraftverkehrs und eine möglichst weit¬
gehende Auslastung des vorhandenen Lade¬
raums gerecht zu werden. In dieser Hinsicht
ist die Eröffnung der Laderaumverteilungs¬
stelle in Ulm ein neuer Markstein auf dem
Wege, der dem gewerblichen Güterfernver¬
kehr, eingesügt in das umfassende Motori¬
sierungsprogramm der Reichsregierung, durch
das Gesetz vorgezeichnet ist.

Bezirksklaffe
Abteilung 3 Mittelbaden Nord : Neureut

— Niefern 5:2; Forst — Aue 2:5; Durlach —
Weingarten 3:0; Breiten — Söllingen 6:2;
Eutingen — Karlsdorf 5:4.

Abteilung 4 Mittelbaden Süd : Frankonia
Karlsruhe — Dillweißenstein 0:0 (abgebr.);
Ettlingen — Birkenreld 2:0; Beiertheim —
Durmersheim 2:1; Phönix Karlsruhe — VM.
Pforzheim 4:0; Daxlanden — Kuppenheim
5:2; Unterreichenbach—Frankonia Rastatt 3:4.

In der
Kreisklaffe1

hatte der gestrige Sonntag volle Besetzung, ledig-
ltch der neunte Verein, diesmal. Viktors" Otten¬
hausen. war spielfrei. Der vorjährige Meister,
FC. Engelsbrand, mußte zum Fußballverein Wild¬
bad und siegte dort mit 2 :4 Toren. Engelsbrand

hat sich durch diesen Sieg die Tabellenfiihrung er«
kämpft. Der VfB. Conweiler empfing den Fuß»
ballverein Neuenbürg. Die Gäste waren den Platz¬
besitzern in allen Teilen überlegen und siegten denn
auch mit0 :4 Toren. Das dritte Spiel, der Lo-
kalkampf Pfinzweiler gegen Feldrennach gewannen
die Letzteren mtt 1:2 Toren. Eines der wichtigsten
Spiele war der Kamps Schwann—Calmbach, der
unentschieden2 :2 endete.

Neuester Tabellenstand:
Kre'sklasse1

Verein Sp. Gew. u. Verl. Tore Punkte
Engelsbrand 4 3 0 1 12 : 9 6 : 2
Ottenhausen 5 3 0 2 14 : 9 6 : 4
Schwann 4 2 1 1 12 : 9 5 : 3
Neuenbürg 5 2 1 2 9 : 6 5 : 5
Calmbach 5 2 I 2 8 : 7 5 : 5
Feldrennach 5 l 3 1 7 : 8 5 : 5
Pfinzweiler 5 2 0 4 7 : 7 4 : 6
Wildbad 4 1 1 2 8 : 10 3 : 5
Conweiler 5 1 1 3 7 : 14 3 : 7

Württembergs Mballgaulisa
Der Stand der Spiele:

Sa gem. nn. vl. Tore P.
BsB. Stuttgart 5 5 0 0 145 10
Srultgarler jticker? 6 4 1 1 137 9
L-tuttg. Sportirennve 7 3 2 2 1042 8
Stutlg . Sportklub 6 3 1 2 >29 7
(1B Ziiffenbmiieri 7 3 1 3 109 7
Union Bückingen 6 3 1 2 7:7 7
SSV . Ulm . 6 2 0 4 15:12 4
Sp Bgg. Bad dannstatl 6 2 0 4 8:15 4
Sbnrttremwe ckchttngei6 114 7:14 3
SV . Göppingen 5 0 1 4 3:9 1

6 «^
Deutschlands größtes Jugend-

Boxturnier  findet am 1. November ii
Eltingen in Württemberg statt. Zu diesem
württembergischen Gauturnier wurden nicht
weniger als 151 Meldungen abgegeben
Nebertragen wurde die Durchführung die
Turniers dem KSV. Zuffenhausen.

Vom Radsportverbands tag in
Hannover interessiert in erster Lime me
sportliche Bilanz. 375 offizielle Straßenren¬
nen ohne die Gau- und Bezirks-Meister¬
schaften wurden durchgeführt und auf 94
Bahnen kamen über 2000 Rennen zum Aus-
trag Neben 820 offiziellen Saalsport -Ver-
anstältungen ist noch hervorzuheben, daß
sich 3000 Wanderfahrer eine Auszeichnung
holten.

Der Kunstturn - Dreistädte-
kampf  in Leipzig zwischen Berlin , Leipzig
und Hamburg endigte mit einem Sieg der
Leipziger Turner , die 1833 Punkte vor Ham¬
burg (1818) und den Reichshauptstädterr
(1759) auf sich vereinigen konnten.

Um den Eichenschild der  Hocker-
Frauen  lieferten sich in Mannheim Me
Gauvertretungen von Baden und Sachsen-
Schlesien den ersten Vorrundenkampf. Ba-
den siegte nach einer Spieldauer von 120
Minuten mit 2:l . naächem der Kamps bei
der Pause 0.0 und be, Schluß der regulären
Spielzeit 1:1 gestanden hatte.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

SeWW Beratung mit den MMrreu
am Dienstag den 27. Oktober 1936, nachm. 7 Uhr.

Tagesordnung
1. Rechtssache.
2. Lausendes

BürgermeisterKnobel.
»„ »»«»>»»»»«»»»»»»«»»»»»»«»«»>»»»»»»»»«»«»»»»»»»»»»»»»»»**

Drr Dienst des bahmslllichkn Nollfahruniernehmers bei
-er Merabsertiglmg Nevenbkrg Mrtt).

mit dem auch der Lade- und Expreßgutbestätterdienst
verbunden iit. ist auf1. Januar 1937 neu zu vergeben.
Bewerbungen mit Lebenslaus und Leumundszeugnis
sowie einer Erklärung über arische Abstammung sind
bis spätestens5. Nov. 1936 beim Bahnhof Neuenbürg
(Württ.), der nähere Auskunft gibt, einzureichen.

Reichsbahn «Verkehrsamt Stattgart 1.

dieuenbürZ , cken 25. Oktober 1936.

0 » n Sr » » g u n g.
Lei ckem Amscbeicken meines lieben Alarmes unck treu-

besorgten Vaters

ttermann Mütter
sin6 uns von allen Seiten überaus herrliche Leveise cker
Teünatime ruiell gevorcien, ckaö es uns nickt möglich
ist, allen einreinen Dank ru sagen. Wir bitten ckaber, aut
ckiesem Wege unseren tiekempkunckenenDank entgegen-
nekinen ru vollen . Oanr besonckers ckanken vir kür ckis
liebevolle Lklege im Kreiskrankenbsus, kür che trost-
reicben Worte ckes Herrn Oeistlicken, clen Sckulkarne-
raäen iür ckie Kranrnieckeriegurig sovie kür äie rabl-
reicke Legleitung ru seiner ietrten Kubestätte von nak
unck lern.

, Im diamen cker trauernckenHinterbliebenen:
bsrla bdiNIsr, ged. Luit mit Sobn » srmsnn.

Visitenkarten
liefert schnellstens

T. Meeh 'fche Bnchdrnckerei.

Dobel.
Verkaufe ein schönes

zuchtrind.
16 Monate alt, gut gewöhnt

Gustav Stiingle. Dreher.

O bernhausen.
Ein Paar

cäuselMlveilie,
unter5 die Wahl, hat zu verkaufen

Wilh Koppler, Bäcker.

Die Wig mMe LesWhl
des„EnM"

beweisen uns die allgemeine Beliebtheit, deren
sich das Heimatblatt im Kreisgebiet und darüber
hinaus erfreue» darf.
3m Zuge der Zeit sind wir aber auch bemüht,
durch vermehrten Lesestoff und erhöhten Umfang
den Wünschen unserer Leser nachzukommen.
Der „Enztäler" wird daher auch in Zukunft
ein treuer Gast in jeder Familie sein.

Einladung!
Zu der

Montag den 26. Oktober 1936, abends8 Uhr
im Gasthausz. ..Sibwarzwaldho-"

stattfindenden Versammlung der HandwerkerkrankenLaffe laden wir
höflichtt ein,

Unser Beauftragter, Herr BezirksverwalterHenne-  Tübingen,,
wird einen alle Angehörigen des gewerblichen Mittelstandes inter¬
essierenden Vortrag halten über:

»Die Bedeutung der-erussstSudischeu Versicherung?-
elnrichiuM« iu Handwerk. Handel und Gewerbe-.
In Anbetracht wicktiger Aufklärungen, die unseren Mitgliedern

und den uns noch Fernstehenden gemacht werden, dürfen wir bitstn,
der Versammlung bestimmt beiwohnen zu wollen.

Handwerkerkrankenkaffe
I . A. BezirksverwaltungTübingen: Henne.

Neuenbürg.
Vermiete neue

2 Zimmer-WMW
mit Küche, Kammer usw., auf
Wunsck noch einen weiteren Raum
dazu. Eo. kann ein Teil der Miete
durch Gartenarbeit adverdient wer¬
den. Stolz. Reutweg.

Verloren
ging am Sonntag abend aus dem
Weg von Wildbad(Schwarzwald-
hos) nach Pforzheim ein schwarzer

Herrenmaotel.
Der ehrliche Finder wird gebeten,
denselben an Erhordt. Versor-
qungskuranstalt, Wtldbad gegen
Belohnung abzugeben.

Birkenfeld

Siche GmWLe
im Weinberg und in Ortsnähe zu
verkaufen.

Emil Dobelmann,
Mühlweg 25.

l 'eilöad!. Aestattet. öik.
?kor2keim,k<LtunL8cbineki. l êopoldstr. tt

Verkaufe billig:
Wohnztmm.,Schlaszimm..Küch.»
Einricht., sowie Einzelmöbel, Io
Qualität, in großer Auswahl bei

Pforzheim
, jetzt Leopoldstraße 1L

Ehestands-DarlehenI

leiäen,NautLUSsoklLg.ouro>>
»lntaoks»dlittsi!nkurrsr 2sit,oft «odoa
In 14 l'agvn auok bvi kaftiiLokIgsr

liolt v/si'clsn kann, tsil« lost ss<j»m gom
kostsnios mit. vansnalvontnl » -»
Uax«ullve»6öMrk24,8cttulslf.

WWW lLkiiLllI.i.ö.zpots,.)
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